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Londoner City muß völlig niedergeriſſen werden
Fünf Tage nach der Kataſtrophe raucht die Londoner Innenſtadt immer noch

Mit ſtarken deutſchen Kräften gegen Weſtengland
Berlin, 5. Jan. Von Tag zu Tag

müſſen Churchill und ſeine kriegsverbreche
riſche Clique mehr einſehen, daß ihre vor
eilige Prophezeinng, der Winter werde der
beſte Bundesgenoſſe Englands ſein, nur ein
eitler Wunſchtraum war, beſtimmt dazu,
das engliſche Volk über die ſehr ernſte Lage
hinwegzutäuſchen. Die deutſche Luftwaffe
hat dies den Kriegsbrandſtiftern an der
Themſe gerade in den letzten Tagen ſchla
gend bewieſen. Ueber den in der Nacht zum
Sonntag mit ſtarken Kräften durch
geführten Angriff auf Avonmonuth,
das als Hafenplatz für Briſtol von beſonde
rer Bedeutung iſt, ſowie auf andere kriegs
wichtige Ziele am Briſtol-Kanal, ſchweigt
ſich deshalb die britiſche Lügenzentrale auch
wieder nach altbekannter Gewohnheit ſo gut
wie völlig aus. Jn wenigen dürren Wor-
ten wird lediglich mitgeteilt, daß feindliche
Flugzeuge in der Nacht zum Sonntag eine
Anzahl von Angriffen gemacht hätten, die
den größten Teil der Nacht über andauerten.

Jnzwiſchen ſteht die Weltpreſſe noch
immer unter dem Eindruck des letzten deut
ſchen Großangriffs auf Briſtol ſelbſt ſo
wie auf London. Amerikaniſche Bericht
erſtatter ſprechen bezüglich Briſtols von
einem zwölfſtündigen Angriff
Hunderter von deutſchen Flug
zeugen mit Brandbomben, derſchweren Schaden verurſacht habe. Die
Bomben ſeien ſo dicht niedergeregnet, daß
es den Feuerwehren, dem Militär und frei
willigen Helfern nicht gelungen ſei, rieſige

Brände zu verhindern. Die Wucht des An
griffs habe ſich beſonders gegen Bezirke ge
richtet, die ſchon früher ſchweren Schaden
erlitten hätten. Die Zahl der zerſtörten
Gebäude ſei groß. Die Aufgabe der Feuer
wehren ſei durch die ſcharfe Kälte noch er
ſchwert worden.

Ein Londoner Eigenbericht von „Stock
holms Tidningen“ wird mit den Worten
überſchrieber, daß faſt die geſamteLondoner City niedergeriſſen
Churchill ſpricht von

Wie ein Hohn wirkt es, wenn inmitten
dieſer Zerſtörungen die Herolde des neuen
Nero Winſton Churchill den neutralen
Journaliſten die Troſtparolen zur Verbrei
tung geben: Erſtens ſei London ſo enorm
groß, daß ſelbſt dieſe rieſigen Verwüſtungen
nicht ſo ſehr ins Gewicht fallen, und zweitens
ſei jetzt die Möglichkeit geſchaffen, eine g an z
nene moderne Cityaufzubanen.

„Jch brachte ein paar Stunden in einem
Teil der Stadt zu, deſſen Anblick wahrhaft
erregend war“, berichtet der Londoner Ver
treter des „Svenska Dagbladet“. Genau wie
in Coventry und Briſtol wurde aus Hun
derten von verſchiedenen Feuern raſch ein
einziger unfaßbar großer Scheiterhaufen, in
deſſen Nähe die Hitze ſo furchtbar war, daß
die Feuerwehr nicht in die ſchmalen lichter-
loh brennenden Gaſſen eindringen konnte.
Straßauf, ſtraßab, rings um Albdersgate,
Tore Street und London Wall ſowie um die

werden müſſe. Der Bericht ſtellt dann feſt, daß
die durch den Rieſenbrand entſtandenen
Schäden noch viel größer ſeien, als man zu
nächſt wahrhaben wollte. Aus Rauch
und Ruinen werden ein vollkommen
nenes London aufgebant werden
müſſen. Wenn auch außerhalb der zer-
ſtörten Teile der Rieſenſtadt das Leben noch
weitergehe, ſo ſeien doch Millionen und aber
Millionen von Werten in wenigen Stunden
vernichtet worden.

völligem Keugaufbau
St.Paul- Kathedrale und Newgate findet
ſich kaum ein Haus, das nicht bis zum Boden
niedergebrannt iſt. Nicht nur die Faſſaden
ſind weg, gewöhnlich ſind alle Stockwerke
mit Maſchinen, Fahrſtühlen und allen Ein
richtungen zuſammengeſtürzt und liegen wie
ein ungeheunrer Schuttberg von verbogenen
Metallteilen auf der Straße.

„Dumpfer vhrenbetäubender Knall öröhnt
durch die abgeſperrten Straßen der City.
Schiefſtehende Mauern fallen wie Herbſt
blätter vor der kleinſten Dynamitpatrone“.
ſo heißt es in einem anderen Bericht, aus
dem hervorgeht, daß es noch am Sonn
abend fünf Tage nach der Kata
ſtrophe! aus den zuſammengeſtürzten
Häuſerüberreſten rauchte. „Qualm treibt
über viele Straßen der City hinweg und
überall hängt noch der erſtickende ſüßliche
Geruch von feuchten, verkohlten Holz
ſtümpfen in der Luft.

Bardig wird erbiltert verkeidigt
Italieniſcher Widerſtand gegenüber einer Lawine brikiſcher Panzer Enorme Uebermacht der Engländer

R. E. Jm öſtlichen Mittelmeer,
Jan. Der langerwartete Generalangriff

der engliſchen Streitkräfte auf den kleinen
Hafenplatz Bardia an der ägyptiſchen Greuze
hat mit voller Wucht begonnen. Zu
Lande, vom Waſſer und aus der Luft läßt
General Wavell ſeine in erdrückender
Uebermacht angetretenen Streitkräfte anf
dieſes kleine Städtchen einhämmern, das von
den Jtalienern unter dem Oberbefehl des
wegen ſeiner Tapferkeit berühmten Gene
rals Bergonzoli erbittert verteidigt
wird.

General Bergonzoli, ein alter Spanien
kämpfer, der unlängſt vom Führer mit
einer hohen Auszeichnung bedacht wurde,
hat ſeinen alten Ruhm aus Spanien in die
ſer ſeit dem 9. Dezember tobenden Schlacht
erneuert. Als die Engländer bald nach dem
Durchſtoß von Sidiel-Barani ſich dem Zen
trum der GrazianiArmee bei Sollum und
ſüdlich davon näherten, war es General
Bergonzoli, der bei dem ausgetrockneten
Flußtal Halfayg den Hauptſtoß aufzufangen
hatte und auch auffing.

Gewaltiger engliſcher Einſaß
Die Stellung, die Bergonzoli in Bardia

verteidigt, iſt außerordentlich ſchwierig.
Bardia iſt von mehreren Seiten vom Meer
umſpült, das kleine, tiefe Buchten in die
Küſte geriſſen hat. Das Gebirge tritt an
dieſer Stelle von der Küſte ab, ſo daß die
Engländer von dort aus das am Meeres
ſtrand gelegene, kaum 1000 Einwohner zäh
lender Städtchen beherrſchen können und
mit der Uebermacht ihrer Panzer hier
wrzudringen vermögen. Auf der anderen
Seite liegt Bardig unter dem Feuer
ſchwerer engliſcher Sdiffs-
geſchütze, und die Briten dürften bei
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ihrem nun begonnenen Generalangriff auch
ſchwere Schlachtkreuzer zum Einſatz gebracht
haben. Ferner verlautet, daß Wavell ſeine
ganze Luftflotte aus Aegypten, Pa
läſtina, Kreta und Griechenland gegen
Bardiag zum Einſatz bringt. Die Lage
Bergonzolis iſt daher außerordentlich ſchwer.
Wenn er trotzdem bis zur Stunde Bardia
ebenſo heldenhaft verteidigt hat, wie in den
letzten Wochen, ſo ſpricht dies nur für dieſen
italieniſchen Offizier und ſeine bewunderns
werten Truppen.

z ee„Jeik zur Sammlung gewonnen
In ſeiner an die italieniſche Wehrmacht

gerichteten Anſprache erklärte der Direktor
des „Telegrafo“, Anſaldo, am Sonntag

abend: „Jm heutigen Wehrmachtsbericht
wurde geſagt, daß die Schlacht von Bardia
noch weitergeht. Halten Bergonzoli und
ſeine Truppen, während ich zu euch ſpreche,
den Engländern noch ſtand? Es kann ſein,
daß ſie angeſichts derüberwältigenden
Lawine der Panzerwagen, der Flotte und
der Artillerie der Engländer nach
geben mußten.

Die Tatſache, daß die entſchloſſene, ſtarke
und glänzenden Verteidigung Bardias durch
General Bergonzoli 20 Tage lang
dauerte, iſt für uns, auch wenn Bardia ge
fallen iſt, ein Anlaß, ſtolz zu ſein. Durch
das lange Standhalten ſei, ſo führte Anſaldo
aus, die engliſche Offenſive unterbrochen
und den italieniſchen Truppen in Libyen
Zeit zur Sammlung gegeben worden.

Mittkelmeer jeht unwichtig?
London zum Erſcheinen der deutſchen Luftwaffe in Italien

Berlin, 5. Jan. Die Nachricht, daß
Einheiten der deutſchen Luftwaffe nach
Italien gegangen ſind, hat die engliſche Pro
paganda vollkommen durcheinander gebracht.
Unter einer ganzen Reihe von faden
ſcheinigen Kommentaren, mit denen London
zu dieſem Ereignis Stellung nimmt, fällt
beſonders eine Erklärung des Londoner
Rundfunks auf, die die Gefahr zu bagatelli
ſieren verſucht, die das Erſcheinen deutſcher
Flugzeuge auf dem Kriegsſchauplatz im
Mittelmeer für England darſtellt. Er tröſtet
ſich damit, daß der Endkampf ja gar
nicht im Mittelmeer, ſondern im Weſten
ausgetragen wird.

Dieſe Anſicht der engliſchen Propaganda
iſt völlig neu. Solange England an ſeiner

Mittelmeerfront keine beſonderen Befürch
tungen hinſichtlich ſeines militäriſchen Durch
haltevermögens hegte, hat es immer behaup
tet, daß der Kampf nicht in England, ſondern
im Empire entſchieden werde.

Die engliſche Propaganda wird keinen
großen Erfolg haben mit dem Verſuch, die
ſchwachen Punkte der militäriſchen Stellung
Englands, an denen nach dieſer Auffaſſung
der Kampf gerade eben nicht entſchieden
wird, nach eigenem Gutdünken bald hierhin
und bald dorthin zu verlegen. Dentſcher
ſeits kann England nur die Verſicherung ge
geben werden, daß der Kampf überall
da gewonnen wird, wodie deutſche
Wehrmacht auf den Gegner trifft,

England für UsA
ein gutes Geſchäft?

(Von unserem ständigen Vertreter)

L. Neuyork, 5. Jan. Als Anfang
Dezember der Unterſtaatsſekretär im
britiſchen Schatzamt Sir Frederick Phillips
zwecks Vorlage einer Zwiſchenbilanz in
USaA eintraf und die amerikaniſchen Amts
ſtellen mit Fragen beſtürmt wurden, ob un
geachtet früherer Erfahrungen tatſächlich
geplant ſei, England neue Anleihen oder
Kredite zu gewähren, erwiderte Jeſſe Jones,
Amerikas Wirtſchaftsminiſter und Bundes
anleihenverwalter, er halte England
für ein gutes Riſiko, müſſe aber erſt
einmal die Bkilanz ſehen. DieſerAuffaſſung ſchloß ſich Finanzminiſter Henry
Morgenthau jr., den Rooſevelt in ſeinen
heiteren Stunden „Henry, the Morgue“
(Heinrich, die Leichenhalle) nennt, an. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß die amerika
niſche Preſſe, die in letzter Zeit eine Hiobs
botſchaft nach der anderen über Englands
wirtſchaftliche und induſtrielle und damit
auch militäriſche Lage bringen mußte, aus
dieſer Verlegenheitsantwort weidlich Kapi
tal ſchlug und den Eindruck zu erwecken
verſuchte, als habe die amerikaniſche Re
gierung immer noch ziemliches Vertrauen
in die Fähigkeit Englands, den Krieg
wenigſtens nicht zu verlieren, wenn auch
nicht zu gewinnen.

Demgegenüber ſteht die Tatſache, daß der
Bundesanleihenverwalter Jones, der den
Ausdruck prägte, in weiten amerikaniſchen
Kreiſen als ein nüchterner, mit kaltem Ver
ſtand kalkulierender Geſchäftsmann gilt, der
beſtimmt keine politiſch propagandiſtiſchen
Hintergedanken hatte, als er England ein
gutes Riſiko nannte. Was Jones, der ein
reiner Fachminiſter iſt, gemeint haben
dürfte. iſt der Umſtand, daß England in
den Vereinigten Staaten für rund
vier bis fünf Milliarden DollarKapitalsanlagen und ſonſtige Werte
beſitzt, deren Realiſierung etwaige Anleihen
ausreichend decken würden, vorausgeſetzt,
daß die politiſchen Faktoren dieſes Landes
überhaupt gewillt ſind, das bisher aufrecht
erhaltene Prinzip der Nichtgewährung von
Anleihen an kriegführende Länder oder in
Verzug geratene Schuldnerſtaaten zu durch
brechen.

Daß England heute für Amerika in
jeder Beziehung ein Riſiko iſt, darüber
herrſcht heute bei allen kompetenten Be
obachtern dieſes Landes völlige Klarheit.
Wenn es vom Geſichtspunkt der Gut
haben beurteilt wird, an denen man ſich
ſchadlos halten kann, falls über den eng
liſchen Inſeln die Kataſtrophe hereinbricht,

Das Us5AKonſulak in
Southampfon geſchloſſen
Drahtmeldung unseres Vertreters

ey. Kopenhagen, 5. Jan. Das ameri
kaniſche Konſulat in Southampton iſt laut
amtlicher Mitteilung in Waſhington ge
ſchloſſen worden. Als Grund wird die
völlige Zerrüättung des Wirt
ſchaftslebens in der Stadt als Folge
der andauernden deutſchen Angriffe an
gegeben.

4

Dieſe amtliche amerikaniſche Feſtſtellung,
daß jegliches Geſchäftsleben in Southamp
ton unter den harten und wohlgezielten
Schlägen der deutſchen Luftwaffe „völlig“
aufgehört hat, wird Herr Churchill ſehr pein
lich ſein, deſſen Schwindelzentrale bisher
immer behauptet hatte, in Southamptomn
ſeien ausſchließlich Kirchen getroffen“ wor-
den. Oder war das USA Konſulat etwa
eine kirchliche Einrichtung, die ſich um das
Seelenheil der engliſchen Plutokraten be
mühte und dieſes allerdings völlig ausſichts
loſe Unterfangen aufgeben mußte?
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wird ein nur in Dollar und Cents denken
ber Finanzmann es ſogar ein gute
Riſiko nennen können, beſonders wenn
man bedenkt, daß England auf dieſem
Kontinent außerhalb der Vereinigten
Staaten weitere Anlagewerte (z. B. die
argentiniſchen Eiſenbahnen) in etwa der
e Höhe des vorerwähnten Betrages
)eſitzt.

Die engliſche Plutokratie, die ſich vielleicht
ſchon in Gedanken nach Kanada verpflangzt
ſteht, möchte ſich jedoch dieſes Beſitzes nicht
begeben und bringt daher zahlreiche, von
Altruismus geradezu triefende Argumente
gegen eine ſofortige Flüſſigmachung dieſer
Werte vor. Amerika, ſo ſagen ſie beiſpiels
weiſe, würde uns nach Kriegsende im Inter
eſſe einer Wiederherſtellung normaler Han
delsbeziehungen finanziell ſofort beiſpringen
müſſen, wenn wir unſere amerikaniſchen
Kapitaglanlagen zur Bezahlung unſerer
Kriegseinkäufe in USA in bare Dollars
umwandeln müſſen. Sie klagen ferner, daß

eine Zwangsliquidation dieſes Beſitzes nie
mals den Nominalwert einbringen würde.
Sie beſchwören ihre amerikaniſchen Freunde,
hiervon auch deshalb abzuſehen, weil der
Verkaufsprozeß zu umſtändlich ſei und allzu
viel koſtbare Zeit verloren gehen würde.
Und ſchließlich verſuchen ſie Amerika an „die
ſchwere Störung“ des Wertpapiermarktes
zu erinnern, die ein Zwangsverkauf angeb
lich hervorrufen würde. Daß die engliſchen
Heuchler eine Anleihe von Staat zu Staat
oder von Bank zu Bank oder kommerzielle
Kredite nur haben wollen, um die
amerikaniſche Neutralitäts-ge ſetzgebung unterminieren und
anſchließend auch die wichtige Trans
portklauſel beſeitigen zu können,
wird natürlich verſchwiegen. Es iſt über
haupt bezeichnend, eine wie ſchwache Mei-
nung die Engländer von dem Denkvermögen
und der Gedächtniskraft der von der anti
deutſchen Hetze noch nicht endgültig erfaßten
Amerikaner haben, daß ſie es wagen, die
Weltkriegsſchulden nicht zu
zahlen und um neue Kriegsanleihen nachzuſuchen, obwohl hierzu
wenigſtens vorläufig noch keine Not
wendigkeit beſteht.

Jn der amerikaniſchen Sprache gibt es
ein Slang-Wort, das im Engliſchen nicht
exiſtiert und auch nur ſchwer ins Deutſche
überſetzt werden kann, das aber beſſer als
alles andere die Art Jndividuum beſchreibt,
für die der Engländer den durchſchnittlichen
Amerikaner hält. Das Wort heißt„Sucker“. Es klingt ſchon in der Aus
ſprache ſcharf und giftig und iſt die Bezeich
nung für eine Perſon, die aus Mangel an
Intelligenz von anderen fortwährend ein
geſeift und übervorteilt wird. Das Be
Hauerliche iſt nur, daß es hier in USA zahl
weiche Helfershelfer John Bulls gibt, die
gewillt ſind, Englands Spiel mitzumachen
und das amerikaniſche Volk für
humm zu verkaufen. Zu dieſen Ele
menten ſcheint Jeſſe Jones jedenfalls nicht
zu gehören, auch wenn ſich Preſſe und Rund
funk begeiſtert auf das „gute Riſiko“ ſtürz-
ten, das England immer noch darſtellen ſoll.

In den beiden Häuſern des Bundes
Pongreſſes werden dieſe Vorgeplänkel
um die in dieſen Tagen einſetzende An
Leiheſchlacht mit wachſamer Aufmerk-
famkeit verfolgt. Anleihen bedeuten
Schiffe und Schiffe bedeuten Krieg, ſo lautet
Her Schlachtruf des auch heute noch anſehn
lichen Blocks derjenigen, die aus dem Kriege
Hherausbleiben wollen, der entſchloſſen iſt,
um jeden Fußbreit Boden zu kämpfen.

Die Anhänger der Einmiſchungund unter ihnen befinden ſich auch einige
Regierungsmitglieder werden es dem
gegenüber an ſcharfen und gefährlichen Vor
ſtößen nicht fehlen laſſen, um das Anleihe-
Prinzip zu durchbrechen und hiermit
die Vorausſetzungen für eine erweiterte Englandhilfe zu ſchaffen.
Sie beginnen ſchon heute mit völlig neuen
Argumenten zu vperieren. Anleihen, ſo
laſſen ſie durch ihre Gewährsmänner er
klären, verderben Freundſchaften, wie der
Weltkrieg bewieſen hat, der Amerika auf
Schuldſcheinen im Werte von vielen Milliar-
hen Dollar ſitzen ließ. Warum alſo nicht
England die gewünſchten Gelder einfach
ſchenken Amerika würde Anleihen vder
Kredite, wie die Erfahrung lehrt, ohnehin
nicht zurückerhalten, und der wirtſchaftliche
Wiederaufbau nach Kriegsende doch nur ge
ſtört, wenn noch Rechnungen beglichen wer
hen müßten.

Kriegshetzeriſche und wirtſchaftliche Ueber
Legungen vereinigen ſich in dieſem durchaus
ernſt gemeinten Vorſchlag; denn erſtens
fürchtet Amerika nach einem Sieg Deutſch
Lands, wirtſchaftlich und finan-
ziell „umkrempeln“ zu müſſen, und
zweitens weiß es ſchon heute nicht mehr,
was es mit ſeinen rieſigen Gold vorräten (etwa Zweidrittel aller geförderten
Goldmengen der Welt) anfangen ſoll. Daß
Hieſes Goldproblem ſelbſtverſchuldet iſt,
weiß Herr Morgenthau natürlich ebenſo gut
wie jeder halbwegs begabte Amerikaner.
Weniger bekannt iſt, daß es nach dem klaſſi
ſchen Beiſpiel vom gordiſchen Knoten auch
gelöſt werden kann, wenn auch vielleicht ein
ſtattlicher Klumpen zurückbleibt, nachdem die
Fitelkeit der internationalen Damenwelt in
Form von Schmuckgegenſtänden aller Art
befriedigt worden iſt. Jedenfalls dürften
Herr Morgenthau und ſeine Freunde am
Anlkeihegedanken feſthalten, ſolange ſie ent
ſchloſſen ſind, die Welt von der Richtigkeit
ihrer Goldpolitik zu überzeugen und in Eng
land, wenn auch nur aus dieſem Grunde,
ein „gutes Riſiko“ zu erblicken. Jntereſſant
iſt in dieſer Verbindung nur, daß z. B. ein
ſo kluger Kopf wie der kürzlich von ſeinem
Poſten als amerikaniſcher Botſchafter am
Hofe von St. James zurückgetretene Joſeph
Kennedy England ſchon ſeit geraumer
Zeit für ein ausgeſprochenes ſchlechte s
Riſiko hält.

be

Die deutſche ſSeekriegsführnng in Ueberſee
Nenſeeländiſchen Piloken den Weg nach England verlegt. Se mußten auf offener 5ee umſteigen
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O. St. Stockholm, 5. Jan. „Eine Seu

ſation jagt die andere. Ein deutſcher Hilfs
krenzer beſchießt die Hafenanlagen und
Lagerhäuſer der Jnſel Nauru“. So lau
tete die erſte Senſationsmeldung der neu
tralen Preſſe. Dann kam die Mitteilunng,
daß es einem der in den Gewäſſern des
ſüdlichen Stillen Ozean kämpfenden Hilfs
kreuzer gelungen ſei, nicht weniger als zehn
feindliche Schiffe in wenigen Wochen
zu verſenken. Einige Tage ſpäter wurde be
richtet, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht

wie urſprünglich angenommen nur ein
deutſcher Hilfskreuzer, ſondern vermutlich
ein ganzer Verband ſolcher Einheiten
im Stillen Ozean den Kampf gegen die bri
tiſche Handelsſchiffahrt aufgenommen habe.
Der neuſeeländiſche Marineminiſter hat
geſtern eine Mitteilung gemacht, die größtes
Aufſehen im britiſchen Empire hervorgeru
fen hat. Aus ſeiner Erklärung geht hervor,
daß es den deutſchen Hilfskrenuzern gelun
gen iſt, unter den vielen verſenkten Schiffen

auch mehrere zur Strecke zu bringen, an
deren Bord ſich neuſeeländi ſche Pi
lo ten befanden, die auf der Reiſenach
England waren. Er gab bekannt, daß ſich
an Bord eines der deutſchen Hilfskreuzer im
Stillen Ozean mindeſtens zehn ſolcher neu
ſeeländiſchen Flugzengführer befinden müß-
ten, während ſich andere an Bord eines
zweiten, der im Stillen Ozean kämpfe, auf
hielten.

Kann England den Handelskrieg
bekämpfen?

Rom, 5. Jan. Der deutſche Handelskrieg
mit ſeinen jüngſten glänzenden Erfolgen im
Pazifik wird von der römiſchen Preſſe als
ein für die Niederringung des gemeinſamen
Todfeindes außerordentlich wertvoller Bei
trag hervorgehoben. Die Zeitung „Popolv
di Roma“ weiſt in dieſem Zuſammenhang
darauf hin, daß England im Weltkrieg zur
Bekämpfung des Handelskrieges nicht weni
ger als ſieben Großkampfſchiffe, zehn

Fahrzeuge einſetzen mußte.

Schlachtkreuzer, 42 Panzerkreuzer, 42 Leichte
Kreuzer, 87 Zerſtörer, 85 Torpedobvote,
11 U-Boote, 24 Hilfskreuzer und 34 weitere

Heute ſei die
ſtrategiſche Lage Englands aber ganz weſent
lich ungünſtiger als damals: Denn der über
wiegende Teil der engliſchen Flotte werde
von den Jtalienern im Mittelmeer gebunden,
während der übrige Teil in der Noröſee und
im Aklantik ſich gegen die Flottenſtreitkräfte
der Achſe zur Wehr ſetzen müſſe. Da die eng
liſche Flotte alſo vollauf beſchäftigt ſei.
Gegenſchlag käglich wirkungsvoller

Tokio, 5. Jan. Zur Mitteilung über die
Verſenkung von zehn feindlichen Handels
ſchiffen im Pazifik ſchreibt die japaniſche
Zeitung „Jomiuir Schimbun“, daß man jetzt
auch im Fernen Oſten Pulvergeruch verſpüren könne. Das Blatt er
innert in dieſem Zuſammenhang an die er
folgreichen ruhmvollen DOperationen der
„Emden“ und erklärt, daß der deutſche
Gegenſchlag gegen die britiſche Blockade
täglich wirkungsvoller werde.

„Morgen wird es ganz Europa ſein“
Leon Degrelle über den Führer alsskagksmann und grandioſer Geſtalker

Brüſſel, 5. Jan. Jn dem Rexiſtenblatt „Pays Reel“ richtet der Herausgeber
der Zeitung, Leon Degrelle, von dem
man bekanntlich im vergangenen Jahr die
Befürchtung hegte, daß er in franzöſiſcher
Gefangenſchaft umgekommen ſei, einen be
merkenswerten „Gruß an das Jahr
1941“, der nicht zuletzt dem Führer
gilt und in dem die einmalige Perſönlich
keit Adolf Hitlers begeiſtert gewürdigt wird.

Nach einem kurzen Ueberblick über die
hiſtoriſchen Ereigniſſe des verfloſſenen
Jahres heißt es wörtlich: „Es handelt ſich
bei dem gegenwärtigen Kriege nicht um
eine rein militäriſche Auseinanderſetzung,
ſondern um einen weltanſchaulichen
Kampf, worin ſich Millionen von jungen
Menſchen, welches auch immer ihr Heimat-
land ſein möge, ſolidariſch fühlen. Alle ſind
von dem gleichen politiſchen und ſozialen
Jdeal ergriffen. Sie alle laufen mit der
ſelben leidenſchaftlichen Begeiſterung
Sturm gegen eine veralteteegoiſtiſche und verfaulte Welt
und gegen ihre Unorönung, Ungerechtigkeit
und verkalkte Ausführung. Sie alle zu

ſammen wollen dieſe überlebte Welt
zu Fall bringen, um ſie in Europadurch die glühende Solidarität der Herzen
zu erſetzen. Das wird das höchſte Werk
Adolf Hitlers, dieſes armen und unbekann
ten Arbeiters ſein, der zum größten politi
ſchen und ſoziglen Bauherrn aller Zeiten ge
worden iſt, dieſes einfachen Gefreiten, der
von der Weichſel bis zur Gironde die ein
gebildetſten Generale und Marſchäle hinweg
fegte, und dieſes Volksführers, der in ſo
einzigartiger Weiſe vollendet iſt: Staats
mann, Stratege, grandioſer Geſtalter. Er
hat ſein Land gerettet, Zentraleuropa
revrganiſiert, Frankreich von der politiſchen
Tyrannei befreit und für Europa unbe
grenzte Möglichkeiten eröffnet. Morgen
wird es ganz Europa ſein, das
durch ſein Genie geformt wird. Wir haben
Vertrauen zu ſeiner Kraft, ſeiner Menſch
lichkeit und der Größe ſeiner Gedanken. Wir
wiſſen, daß er Sieger ſein, und daß das
Eurvpa, das aus ſeiner Hand hervorgehen
wird, grandios ſein wird. Jhm gelten
unſere beſten Wünſche, unſer Vertrauen,
unſere Hoffnung. Jndem er Europa rettet,
rettet er uns!

Dokumenke des politiſchen Bankrokks
Jahreswenden geben allemal Anlaß zu

Rückblick und Ausblick. Dieſer Brauch wird
auch in England geübt. Führende Männer
des engliſchen Kriegskabinetts haben
Neujahrsbotſchaften erlaſſen, die, wenn man
ſie rückſchauend betrachtet, erkennen laſſen,
wo England am Beginn des Jahres 1941
ſteht, welche Lehren es aus den Erfahrungen
des verfloſſenen Jahres gezogen hat, und
auf welche Kräfte es nach wie vor ſeine
Hoffnung ſetzt.

Winſton Churchill, Englands Miniſter
präſident, wandte ſich an das türkiſche
Volk, und betonte, wie glücklich England ſich
ſchätze, die Freundſchaft des türkiſchen Vol-
kes genießen zu dürfen. „Ich bin ſicher, daß
dieſe Freundſchaft in beſſeren zukünftigen
Tagen zu einer Tatſache von ungeheurer
Bedeutung für die Zukunft der Welt und
für die Sicherheit des Glückes und Wohl
ergehens aller Völker werden wird.“

Nicht weniger bombaſtiſch und heuchleriſch
wirkten die Worte, die Englands neueſter
Außenminiſter Anthony Eden an das
griechiſche Volk richtete: „Selten hat es
im Verlauf der Geſchichte zwei Völker ge
geben, die ſich ſo eng verbunden fühlten in
Freundſchaft, gegenſeitiger Achtung, uner
ſchütterlicher Entſchloſſenheit und einem
großen gemeinſamen Ziel. Eine ſolche Ver
bundenheit birgt eine ungeheure Kraft
in ſich.“

Englands neuer Kriegsminiſter Mar
geſſon, Edens Nachfolger in dieſem Amt,
richtete eine Neujahrsbotſchaft an die bel-
giſche Armee, in der er ſagte: „Wir ſind
überzeugt, daß im Verlauf des Jahres 1941
die bereits zwiſchen den alliierten Streit-
kräften beſtehende enge Zuſammenarbeit
und Freundſchaft noch weiter ausgedehnt
und vertieft werden kann.“

Noch großartiger klangen die Worte, die

der Arbeitsminiſter Bevin in ſeiner Neu
jahrsbotſchaft an das polniſche Volk
richtete: „Jhr könnt Euch nicht nur an
Tapferkeit mit dem Feinde meſſen, ſondern
Ihr ſeid ihm in dieſer Hinſicht ſogar noch
überlegen. Darum laſſet den Mut nicht
ſinken.“

Schließlich bot der Jahreswechſel auch
für den Innenminiſter Amery Anlaß, an
einer altbekannten Propagandawalze zu
drehen und an das deutſche Volk eine „Neu
jahrsbotſchaft“ zu erlaſſen. Eine glücklichere
Wahl bezüglich des „Sprechers an das
deutſche Volk“ konnte man in England
nicht treffen. Man hat damit ſymboliſch zum
Ausdruck gebracht, in welcher Rolle England
am liebſten Deutſchland ſehen möchte, und
in welchem Ton man mit Deutſchland
ſprechen möchte, nämlich ſo, wie eben ein
Indienminiſter mit dem „freien Volk der
IJnder“ umzuſpringen gewohnt iſt. Und die
engliſche Propaganda iſt dumm genug zu
glauben, daß es im deutſchen Volke „weite
Kreiſe“ gibt, die keinen ſehnlicheren Wunſch
haben, als im Schoße Englands endlich ein
mal das „glückliche Leben“ der
Jnder führen zu können.

Das waren die Neufahrsbotſchaften der
engliſchen Regierung: Dokumente ver
lorengegangenen Selbſtbewußt-
ſeins, mangelhaften Selbſtvertrauens
und geradezu grotesker Welt
fremöheit. Darüber hinaus aber auch
Beweiſe für Englands politi-ſchen und militäriſchen Bankerott
und dafür, daß England ſeine einzige Hoff
nung darauf ſetzt, daß ſich im Jahre 1941
doch endlich irgendwo „Hilfsvölker“ oder
„Hilfskräfte“ finden möchten, die es vor dem
Untergang bewahren.
botſchaften angeſichts der Ausſichtsloſig
keit dieſer Hvffnungen.

Franzöſiſches A-Book und Vlkanker

korpedierk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

LG. Vichy, 5. Jan. Die Mitteilung der
Admiralität, daß

Dakar und Caſablanca ein großes
franzöſiſches U-Bovot, die „Sfax“,
und ein es begleitender Oeltanker von
einem unbekannt gebliebenen UBvot
torpediert worden iſt, hat in Frank
reich großes Aufſehen erregt.

Die einzige Nation, die ein Intereſſe an
der Schwächung der franzöſiſchen Poſition in

franzöſiſchen zwiſchen

Weſtafrika hat, iſt und bleibt England. Es
iſt bekannt, daß die Küſte von Franzöſiſch
Weſtafrika ſtändig von britiſchen Kriegs
ſchiffen umlauert wird, ſei es, daß ſie fran
zöſiſchen Kriegsſchiffen auflauern oder fran
zöſiſche Transportſchiffe abfangen wollen.
Jm übrigen hat ſich der wahre Schuldige
bereits verraten. Der engliſche Sender
Daventry hat an den Bericht der franzö
ſiſchen Admiralität in verdächtiger Eile den
Satz hinzugefügt, daß ein britiſches Kriegs
ſchiff im Moment des Unterganges der
beiden Kriegsſchiffe nicht in jenen Ge
wäſſern geweilt habe. Dieſe Bemerkung iſt
in Frankreich als Aeußerung des ſchlechten

Gewiſſens aufgefaßt worden.

Traurige Neujahrs

Bluliger Zwiſchen'all
an der Ulſter-Grenze

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. J. Rom, 5. Jan. Ein blutiger Zwi

ſchenfall zwiſchen iriſchen Dorfbewoh
nern und engliſchen Soldaten ereignete ſich nach italieniſchen Preſſemeldun
gen in einem nahe der Grenze Süd Ulſter
Eire gelegenen Dorf. Die Dorfbevölkerung,
die über die ſtändig andauernden engliſchen
Truppenmaſſierungen an der Grenze aufge
bracht war, demonſtrierte gegen ein nen an
der Grenze eingetroffenes engliſches Batail
lon aus Wales. Jm Verlauf des ſich daraus
entwickelnden Handgemenges wurden meh
rere Dorfbewohner ſowie engliſche Soldaten

getötet.
Nach weiteren italieniſchen Meldungen

traf in Belfaſt eine neue engliſche Diviſton
mit Tanks, motvoriſierter Artillerie und
48 Bombern, ein. Eine Aufklärerſtaffel
wurde nach Belfaſt, Portadown und London
derry verlegt.

S

gangda und Auſtralien ſollen
Schiffe bauen

Stockholm, 5. Jan. Die deutſche Kriegs
marine vernichtet die britiſche Handelsſchiff
fahrt auf allen Meeren. Viele Werften des
engliſchen Mutterlandes ſind von der deut
ſchen Luftwaffe in Trümmerhaufen verwan
delt worden. Heute, ein halbes Jahr nach
der Niederringung Frankreichs durch die
ſiegreichen deutſchen Armeen und nach der
Beſetzung der atlantiſchen Küſte Frankreichs
mit ihren günſtigen UBootſtützpunkten ſieht
ſich das einſt ſo ſtolze Albion bereits ge
zwungen, die letzten Reſerven ſeines
Jmperiums zu mobiliſieren,

Kanagada, in deſſen Schiffsregiſter zu Be
ginn des Krieges 1250000 BRT. ein
getragen waren, muß heute für Rechnung der
britiſchen Regierung 18 große Handels
ſchiffe bauen. Auſtralien, wo vor
dem Krieg nur eine verſchwindend kleine An
zahl Schiffe gebaut wurden, muß jetzt ſeine
Schiffsinduſtrie überall vergrößern. Eine
neue Werft ſoll weitab von den deutſchen
Flugſtützpunkten der gefürchteten Stukas in
Südauſtralien erbaut werden, die Schiffe in
einer Größe von 12 000 BRT. bauen ſoll.

Kriegspropaganda mit ſer appegl
(Von unserem ständigen Vertreter)

CR. Neu york, 5. Jan, Eine Bilder-
ſerie in der Zeitſchrift „Life“ zeigt, wie ſehr
die ſogenannte Englandhilfe von der ſoge
nannten Geſellſchaft in den USA zu eigenem
Vergnügen benutzt, beziehungsweiſe miß
braucht wird. Jm Zeichen dieſer England-
hilfe wird nämlich Roulette und Pingo ge
ſpielt, ſoupiert man im großen Geſellſchafts
kleid und trinken Frauen mit Fliegern,
die zu dieſem Zweck Sturzkappen tragen
müſſen, Cocktails. Mit dem Motto Unter
britiſcher Kriegsflagge zeigt ein
ganzſeitiges Bild derſelben Zeitſchrift, daß
es auch an pikanten Vergnügen nicht fehlt.
Eine Kabarettſchauſpielerin tritt nur mit
einem großmaſchigen Netz bekleidet auf. An
beſonders reizvollen Stellen hängen Sterne
und Schleifen in den britiſchen Farben.
Gegen Zahlung von 10 Dollar darf man
einen Stern perſönlich abnehmen. Und dieſe
Herrſchaften ſpielen ſich als die Moral-
wächter der Welt auf

Blukiger Juſammenſtoß in einem
Jnkernierungslager

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſh. Genuf, 5. Jan. Jn der Schweiz wurde

verbreitet, daß es in dem Jnternierungs-
lager von Büren an der Aar zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen der Wachmann
ſchaft und den Jnternierten gekommen ſei,
wobei es zahlreiche Tote gegeben
habe. Dazu teilt der ſchweizeriſche General
ſtab mit, daß die Wachmannſchaft gegen die
Jnternierten von der Waffe Gebrauch ge
macht habe.
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NWD. Die ſtraffen Bewirtſchaftungsmaßnahmen

des Krieges haben die Bewegungsfreiheit des
einzelnen Unternehmers in mancher Hinſicht zweifel
los eingeſchränkt. Aber die Nachteile, die mancher
Jnduſtriekapitän in den Anordnungen findet, dürfen
ihn auch die Vorteile nicht überſehen laſſen, die
der Krieg für alle bewirtſchafteten Gewerbezweige
mit ſich gebracht hat. Auf allen Gebieten iſt der
Unternehmer jeder Abſatzſorge enthoben,
bei allen bewirtſchafteten Waren entlaſten die
Reichsſtellen die Betriebe von der Sorge und dem
Riſiko der Materialbeſchaffung. Das wird nicht
immer ſo bleiben. Wenn in künftigen Friedens
zeiten die Zügel der Kriegswirtſchaft aufgelockert
werden, wird ſich nur der Betrieb weiter erfolgreich
behaupten können, der bereits im Kriege vor-
gearbeitet hat. Die Kriegswirtſchaft hat die
UÜnternehmerinitiative ja nicht aufgehoben ſondern nur ſtärker von draußen nach
drinnen verlagert. Die Aufgabe, die hier
aber ſchon der Krieg für den Frieden ſtellt, wird
offenbar nicht von allen Unternehmern geſehen.

Wirtſchaſt

Sonſt würden ſie ſchon heute mit der Rationali
ſierung ihrer Betriebe ſtärker beginnen. Die
zögernden oder gar ausfallenden Maſchinen
lieferungen ſind kein Gegenargument, ſondern nur
ein Beweis dafür, daß die Rationaliſierungsaufgabe
nicht richtig verſtanden wird. Die Maſchine iſt nur
ein Teil, meiſt der letzte Teil, mitunter auch gar
kein Teil der Rationgliſierung, die viel ſtärker eine
organiſatoriſche Aufgabe iſt. Hier aber, in der rich
tigen Anordnung der Arbeitsplätze, in der Ver
meidung überflüſſiger Transportwege, in der Aus
wahl der Arbeitsverfahren, in der ſinnvollen
Arbeitsteilung uſw. liegt noch eine große
Kapazitätsreſerve der Betriebe. Der
Jnduſtriekapitan der liberalen VWirtſchaft mochte
ſich als großer Stratege fühlen, in der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft. wird die ſtrategiſche Linie
vom Reich beſtimmt. Der Unternehmer aber muß
ſich wie der Unterführer nach der Felddienſtordnung
als Taktiker im beſten Sinne des Wortes bewähren;
d. h. aber, er iſt für den Geiſt und die Verfaſſung
ſeiner Truppe und hier ſeines Betriebes verant
wortlich.

Weſtere Verwendung einiger Schankgefäße
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch eine

Verordnung zur Aenderung des Maß und Eich
geſetzes mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe die
RNachfriſten für Getreideprober und für Perſonen
waagen verlängert ſowie die Eichpflicht für Feld
meßzirkel, Milchfettmeſſer und Perſonenwaagen, die
bereits vor dem 1. September 1940 aufgeſtellt waren,
hinausgeſchoben, ferner die Weiterverwen-
dung einiger Schankgefäße zu ge
Daſſſen, deren Zulaſſung eigentlich mit dem
81. Dezember 1940 ablief.

Regelung des Marktes von Gemüsekonserven
Die Hauptvereinigung der deutſchen Gartenbau

wirtſchaft hat die Anordnung Nr. 39/40 veröffent
licht, die ſich mit der Regelung des Marktes von
Gemüſekonſerven bzw. der Aenderung der Anord
nung Nr. 14/39 betreffend Regelung des Marktes
von Gemüſekonſerven vom 6. Mai 1939 (RNVBl.
S. 307) befaßt. Jn einer Anlage werden dabei
die Höchſtpreiſe für Gemüſekonſerven
gemäß der einleitend erwähnten An
ordnung bekanntgegeben.

Bei Kopfschmerz, Migräne, Neuraigle
die schnell Dolormin Cachets
wirk enden
Packungen zu 5. f. RA 76, zu 12 St. RA 1, 34 in den Apoiheken

Allgemeine Versicherungsbedingungen für die
Kraftfahrversicherung

Der Präſident des Reichsaufſichtsamts für Privat
verſicherung hat im RA. vom 2. Januar 1941 eine
Anordnung über die Anwendung Allgemeiner Ver
ſicherungsbedingungen für die Kraftfahrverſicherung
veröffentlicht. Danach treten vom 1. Januar 1941
ab mit Wirkung für beſtehende Verſicherungsver
hältniſſe bei ſämtlichen im Deutſchen Reich zum
Geſchäftsbetrieb befugten privaten und öffentlich
rechtlichen Verſicherungsunternehmungen an die
Stelle der bisher geltenden Allgemeinen Verſicherungsbedingungen, die in Nr. 187 des Deutſchen
Reichsanzeigers vom 15. Auguſt 1940 bekannt
gegebenen Allgemeinen Bedingungen für die Kraft

und Kraftfahrhaftpflichtverſicherung
für

(AKB.fahr
und AKHB.). Dies auch Zufatzgilt

7 Abſ. 1. AgB. HB.), die vor dem
I. „Januar 1941 eingetreten ſind.

im Reichsgeſetzblatt T Nr. 221 vomEiner x 5 nReichskommiſſar für die31. Dezember 1940 vom
Preisbildung erlaſſenen Achten Verordnung über
den Handel mit Papiertapeten zufolge
wird die Geltungsdauer der Dritten Verordnung
über den Handel mit Papiertapeten vom 13. Nov.
1934 bis zum 31. Dezember 1941. verlängert.

Meiſterbilder für ein
Moneks Landhaus von 71

paar Glas Schnaps
hrigem ausgeplünderk

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
ST. Paris, 5. Jan. Jm Zuſammenhang

mit der zur Zeit ſtattfindenden Monet-Rodin
Ausſtellung wird ein unglaubliches Ereig-
nis aus Dreux in Mittelfrankreich gemel-
det. Dort wohnt der Sohn des Malers
Claude Monet, Michel Monet, der
eine Anzahl der Werke ſeines Vaters in
Verwahrung hat. Jm Juni vergangenen
Jahres, als die franzöſiſche Zivilbevölkerung
die Landſtraßen überſchwemmte, nachdem ſie
Hab und Gut im Stich gelaſſen hatte, wurde
die Villa Monets von einem zurückgebliebe-
nen 71 jährigen Mann namens Hoſchédé
ausgeplündert. Der 71jährige Greis
ſtahl ſich 91 Bilder von Claude
Monet, von Renvir und von Cézanne im
Werte von mehreren hunderttauſend Fran-
ken. Daneben nahm der Dieb alles Silber

zeug an ſich und über 400 Flaſchen. Jm Be
ſitz der wertvollen Gegenſtände wußte der
Alte nicht, was er damit anfangen ſollte.
Daher verſchenkte er die Werke des berühm-
ten Malers an Gelegenheitsarbeiter und an
ſeine Wirtin, wofür er viele Schnäpſe er
hielt. Als Michel Monet wieder in ſeine
Villa zurückkam, fand er die Werke ſeines
Vaters nicht mehr vor. Er erhob vor Gericht
Klage gegen den Dieb und verlangte die
Rückgabe ſeiner Bilder ſowie Schadenerſatz.
Man hat erſt in der ganzen Gegend herum-
ſuchen müſſen, um die Kunſtwerke Monets
wieder zuſammenzutragen. Jn dieſem Zu
ſammenhang ſei angefügt, daß kürzlich in
Paris ein Bild Claude Monets um den
Preis von 210000 Franken verſteigert
wurde.

Blick in die Welt
106 Jahre alt

In dem Dorf Wiekmünde bei Gumbin-
nen (Oſtpr.) beging Frau Charlotte Julitu
den 106. Geburtstag.

Toter Mann im Führerſitz
Aus einem fahrenden Laſtzug, der mit

vier Perſonen beſetzt war, ſtürzte in der
Nähe von Hannover ein Jnſaſſe auf die
Straße. Seine Kameraden hoben ihn wieder
herein und nahmen den äußerlich kaum Ver
letzten auf den Führerſitz zwiſchen ſich.
Während der ganzen Fahrt erzählten ſie
mit ihm, ohne noch an den Sturz zu denken.
Daß ſich ihr Kamerad in Schweigen hüllte,
fiel ihnen bei dem Rattern des Motors
nichts auf. Erſt am Ziel mußten ſie feſtſtel
len, daß ein Toter zwiſchen ihnen
ſaß.

Da hätte er doch lieber zahlen ſollen
Ein Geſchäftsmann in Bad Bramſtedt

(Schleswig-Holſtein) hatte wegen Ueber
tretung der Verdunkelungsverorönung einen
Strafbefehl über 30 RM. ins Haus be-kommen. Er glaubte jedoch, ſich um die

Gelöbuße herumdrücken zu können, wenn er
richterliche Entſcheidung anrief. Das wurde
ein böſer Reinfall. Die Zeugen zählten
nämlich nun ſtatt des einen fünf Fälle auf,
in denen er nicht oder nicht ordnungsgemäß
verdunkelt hatte. Es ergab ſich eine ſchmerz
liche „Tonleiter“ von Geldſtrafen: 30, 50,
80. 100 und nochmals 100 RM., zuſammen
360 RM.
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8. Fortſetzung
Und eines Tages erkennt er das Wunder
dieſes Pfeiles, als ihm ein Lämmergeier ein
junges Tier aus ſeiner Herde raubt und
ſchon weit über den Bergen davonfliegt, zu
weit, um ihn ſchießen zu können.

Zorn und Wut ſteigen in dem Knaben
auf; er hatte die Todesſchreie des geſchlage
nen Tieres zu ſpät vernommen.

„Du, willſt den Geier töten?“ fragt plötz
lich eine dunkle Stimme hinter dem über-
raſchten Hirtenjungen. Ein Jäger tritt
neben ihn und deutet auf den verſchwinden
den Räuber.

„Er iſt zu weit, ich will meine Pfeile nicht
nutzlos verſchwenden

„Doch du willſt den Vogel töten?“
„Wenn ich es noch könnte, jal“
„Dann ſchieß
Ungläubig und wie im Spiel ſtrafft

Temudſchin die hirſchlederne Sehne ſeines
Bogens, der Pfeil ſchwirrt davon und trifft
den mächtigen Raubvogel mitten ins Herz,
daß er wie ein Stein mit ſeiner Beute in
den Fängen zu Tal ſtürzt. Der Jäger iſt
verſchwunden, und erſt am letzten Tage
de Lebens begegnet ihm Temudſchin
wieder.

„Du haſt den Pfeil noch, den ich dir vor
ſechzig Jahren gab?“

„Ja, ich habe mich nie von ihm getrennt.“
„Laß uns zu deinem Lieblingsplatz gehen,

Dſchingis-Khan, dorthin, wo du einmal zum
ewigen Schlafe gebettet liegen willſt“, for
dert ihn der Jäger auf.

Sie verlaſſen die reichen Weiden, die der
Fürſt ſeinen Mongolen erobert hat, und
wandern viele Tage und Nächte im Herbſt
wind über die Berge des Altati, bis ſie zu
den Steppen kommen, in denen die Wiege
Temudſchins geſtanden hat. Ringsum nur
weiter, unendölicher Horizont, und über
ihnen, ſeit Kindheit gewohnt und doch ewig
fremd, der geſtirnte Himmel Aſiens.

„Schieß“, fordert der Jäger. Es wurde
der letzte Pfeil, den der greiſe Khan auf die
hirſchlederne Sehne ſeines Bogens legte; er
durchbohrte ihm. das eigene Herz.

Vielleicht wäre der Traum weiter
gegangen; doch Dr. Liſakoff, der gleichfalls
wohl ſeinen eigenen Gedanken nach
gehangen hatte, begann wieder zu ſprechen.

s iſt etwas Wunderbares um dieTräume eines Knaben, die der reife Mann
ſpäter noch einmal träumen darf

Jch hatte in dieſem Augenblick, als ich die
Stimme des Doktors wieder hörte, das Ge
fühl, als dränge ſie durch die rauſchende
Windnacht unterm Sternenhimmel, in der
der große Mongole ſtarb, ſo unendlich
ſchienen mir die Worte, ſo fremd und un
verſtändlich.

Amentia, alſo eine akute Verwirrt
heit ſeines Gedächtniſſes, und vielleicht von
dem Moment an, da er zum erſten Male das
unheimliche Totenreich Dſchingis-Khans
hinter ſich ließ“, beendete der Doktor nach
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denklich eine längere Erklärung, von der ich
nur dieſen letzten Teil mit voller Klarheit
gehört hatte. Er ſaß jetzt ein wenig vorn
übergebeugt und betrachtete, während er
ſchwieg, ſeine ſchmalen Finger.

Jch war wieder hellwach geworden und
empfand plötzlich den Jodoformgeruch, den
ich beim Eintritt in die Klinik am Morgen
nur widerwillig ertragen hatte; und obwohl
er hier in dem Zimmer des Doktors kaum
wahrnehmbar geweſen war, als ich kam,
ſchien er mich jetzt erſticken zu wollen.

„Erkauben Sie mir, bitte, ein Fenſter zu
öffnen“, bat ich und ſtand auf; dieſe ſchnelle,
kaum gewollte Bewegung tat mir ſofort
wohl.

Der Doktor ſprang gleichfalls auf und
öffnete beide Flügel des Balkonfenſters.
Die Nacht war ſtill und warm; tauſend Lich
ter flimmerten an den Ufern des ſchwarzen
Fluſſes am Rande der Stadt. Und dahinter
dehnte ſich die Steppe aus.

Wir blieben lange Zeit nebeneinander
am Fenſter ſtehen, und, mir war es, als ſei
dieſer Blick über die nächtliche Stadt und
den Fluß mit den flimmernden Lichtern an
ſeinen Ufern mir ſeitalters her vertraut,
als ſei ich nach einem kürzen Aufenthalt in
einem fremden Land hierher zurückgekehrt.
Am andern Tage mußte ich über dieſe Emp-
findung lächeln; denn in Wahrheit bot dieſer
Blick aus dem Fenſter nichts, was irgendwie
eine Beſonderheit oder Eigenart in dem
Charakter der Stadt angedeutet hätte. Es
nag ſein, daß die ungewöhnliche Wirkung

von der Perſönlichkeit des jungen Arztes
ausging, dem ich, obwohl ich ihn kaum einen
Tag lang kannte, vorbehaltlos die tiefſten
Geheimniſſe meines Herzens preisgegeben
hätte. Bis heute habe ich noch keinen Men
ſchen wieder getroffen, dem ich ſo ſchnell
mein volles Vertrauen ſchenkte, ohne daß ich
es ſpäter bereuen mußte.

„Wollen Sie nicht weiter erzählen?“
fragte ich ihn nach einer Weile. „Sie werden
verſtehen, daß ich außerordentlich geſpannt
bin, über das Schickſal meines Freundes
Aufklärung zu erhalten. Jch wollte ihn hier
geſund antreffen; denn wir wollten gemein
ſam zu den chineſiſch- japaniſchen Kriegsſchau
plätzen reiſen.“

„„Er iſt ja doch auch geſund“, ſagte Dr.
Liſakoff leiſe, „oder wenigſtens er wird es
ſofort werden, wenn es gelingt, ihn an die
Stelle zu bringen, wo er das Erlebnis ge
habt hat, das ihn durch ſeine Furchtbarkeit
ſo erſchüttert hat. Und das iſt das Grab
Dſchingis-Khans

Ein kurzer, heller Glockenſchlag unter
brach ihn; das Ruflicht im roten Glaskaſten
über der Tür leuchtete und erloſch dreimal
nacheinander.

„Schade“, wandte ſich Dr. Liſakoff be
dauernd zu mir um, „ich werde dringend im
Operationsſaal verlangt.“ Er zog, während
er dies ſagte, ſeine Jacke aus und griff nach
einem weißen Kittel, der am Türhaken hing.

Wir alteFreunde.
„Bitte, kommen Sie morgen nachmittag

um zwei Uhr wieder hierher. Und über
legen Sie inzwiſchen, ob Sie es ſich zumuten
können, Grottian ungeſehen über die Grenze
nach Urianhai zu bringen

IV

Dieſer erſte Tag in Krasnojarſk ſollte
für den weiteren Verlauf meiner Reiſe von
einſchneidender Bedeutung werden. Das
vorläufig noch Unſagbare, Geheimnisvolle
und Dunkle im Schickſal Grottians hatte
mich innerlich feſt gepackt, ſo daß ich bereits
in den warmen Nachtſtunden, die ich nach
dem Beſuch bei Dr. Liſakoff in einer offenen
Verandaniſche eines Weinlokals am Ufer
des Jeniſſei allein verbrachte, Abſchied nahm
von Barbara und in dem geplanten Aben
teuer eine Art Troſt fand.

Und in dieſer Nacht ſchrieb ich an Bar
bara den erſten Brief, den ich nicht wieder
zerriß und in alle Winde zerſtreute; aber
diesmal ſagte ich kein Wort von dem, was
mich bei der Erinnerung an ſie ſo ſtark zu
bewegen pflegte Jch redete mir ein, daß
alle meine Gefühle nur einer kurzen und
flüchtigen Begegnung entſprangen und daß
ich bereits wohl das beſte und glücklichſte
Erlebnis gehabt hätte, indem ich endlich ein
mal in meinem ſehr einſamen Leben eine
lange Reiſe antrat, mit der Freude und
Trauer zugleich, etwas verlaſſen zu müſſen,
was mir lieb und wert war, um zu wün
ſchen, bald zurückzukehren. Es iſt wahr, ehe
ich dieſem Doktor begegnete und von ihm
über das Schickſal Grottians erfuhr, ſehnte
ich mich wie nie zuvor nach dem Augenblick,
nach Berlin heimkommen und zu ihr gehen
zu können, um vor ihr aus der wohltuenden
Müdigkeit des übervollen Herzens die
ſchönſten und koſtbarſten Erinnerungen aus
einer fremden Welt wie ſeltſame Schmuck
ſtücke, Stoffe oder Waffen auszubreiten.

Doch dies begrub ich nun endgültig,
nachdem ich den Brief zur Poſt gebracht
hatte und mich anſchickte, den Reſt der Nacht

es mochte etwa gegen drei Uhr geweſen
ſein, und im Oſten dämmerte es ſchon un
gewiß herauf wachzubleiben. Jch dachte
darüber nach, was es bedeuten könne,
Grottian über die ruſſiſche Grenze nach der
Aeußeren Mongolei zu bringen, obwohl
mir die Notwendigkeit einer ſolchen Art
Grenzſchmuggelei aus den wenigen An
deutungen des Dr. Liſakoff noch nicht ganz
offenſichtlich war. Das einzige, was mich
veranlaßte, die Frage Liſakoffs ernſt zu
nehmen, war die Bemerkung, daß man
Grottian auf Anordnung des politiſchen
Kommiſſariats auf die Jſolierſtation ge
bracht hatte. Jch war noch zu wenig mit
den Methoden ſolcher Kommiſſariate ver
traut, um mir das Weitere ſelbſt zurecht
zulegen. Erſt am andern Nachmittag, als
ich Dr. Liſakoff zum zweiten Male auf
ſuchte, erfuhr ich den Grund: Man hoffte,
indem man auf die unzähligen Legenden
und auch brauchbaren und glaubwürdigen
Unterſuchungen von Hiſtorikern verwies,
auf das Vorhandenſein unſchätzbarer Werte
an Gold, Silber und Edelſteinen in der
Grabſtätte, an denen der Staat notwendiger
weiſe intereſſiert ſei. Man überging dabei
großzügig die Tatſache, daß die Fundſtelle
im Gebiete der Mongoliſchen Republik lag,
die gerade genugſam bewieſen hatte, daß ſie
es ernſt damit meinte, ſich dem Einfluß der
ſowjetruſſiſchen Agenten zu entziehen. Meine

verabſchiedeten uns wie diesbezüglichen Entgegnungen machten auf
Liſakoff nicht den geringſten Eindruck.

„Was wollen Sie, das hat alles nichts zu
ſagen; denn heute wird die geſamte mon
goliſche Wirtſchaft von der Ruſſiſch-Mongo
liſchen Bank in Urga finanziert, und dieſe
Bank iſt tatſächlich vollkommen in ruſſiſchen
Händen und die einzige, die zu auslän
diſchen Transfergeſchäften bevollmächtigt
iſt. Doch laſſen wir dies ruhig beifeite.
Jch weiß, daß ich jegliches unrechtmäßige
Plündern des Grabes mit Leichtigkeit ver-
hindern kann.“ Und nach einer Weile ſetzte
er ſehr beſtimmt hinzu, indem er mich lange
anſah: „Und ich will es verhindern

Es entſtand wieder eine Pauſe. Liſakoff
ſuchte in einem Schubfach nach Zigaretten
und klingelte, nachdem er mir eine Schachtel
Boſtanjoglo über den Tiſch gereicht hatte,
einem Wärter, um eine Flaſche Wein aus
dem Kaſino heraufbringen zu laſſen.

Bis ſich, etwa nach einer Viertelſtunde,
die Tür wieder öffnete und der Wärter
Flaſche und Gläſer hereinbrachte und mit
plumper Umſtändlichkeit auf dem Tiſch ord
nete, ſprach Liſakoff kein Wort mehr. Aber
in ſeinem Geſicht brannte eine dunkle Röte,
ſeine Augen glänzten tiefblau, und ihr ver
träumter Blick war in die flimmernde Weite
der Steppe jenſeits des Jeniſſei gerichtet,
die ſich durch das Fenſter darbot.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

t 9 i 3
9

S

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Schr
mittel, 8. Götzenbild, 10. Stamm der Bantüneger, 12.
der Jriſchen See, 13. Bauſtoff, 14. Zeichen, 15. mäck
ioniſche Stadt in Kleinaſien, 17. Handſchuhleder, 19. r
ſcher Dichter, 20. ſchwediſches Herrſchergeſchlecht, 21. britiſch
Hafenſtadt, 22. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Dickflüſſige Maſſe, 2. Schulſtadt de
Plutokratenſöhne, 3. afrikaniſcher Strom, 4. Figur
dem Nibelungenlied, 5. kleine Münze, 6.
fall, 11. Unterkunft, 13. Abkürzung für Bataillo
zöſiſche Landſchaft, 15. niedere Waldpflanze
bei Venedig, 17. Spielkartenfarbe, 18. Körperteil, 2

Anmerkung: 1. Voller Name eines weltb
Ausländers, der ſtets ein treuer Freund des deu
Volkes war; 22. ſeine Geburtsſtadt
19. Februar 1865).
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Wiehbtig für Wehrmachtentlassene

Geſchäftseröffnung im Kriege
Wichlige Schritte bei Behörden und Berufsorganiſationen

Wie ſo viele Angehörige der verſchie
denſten Berufszweige, kehrten inzwiſchen
auch zahlreiche Handwerker und ſelbſtändige
Gewerbetreibende aus der Wehrmacht oder
der Dienſtverpflichtung in die Heimat
zurück. Für dieſe iſt es ſchwerer als für den
Angeſtellten, den alten Beruf wieder aufzu
nehmen. Einige Hinweiſe mögen daher
dienlich ſein.

Es iſt zweckmäßig, zu allererſt die Be
rufsorganiſation zu benachrichtigen. Oft
wird es beſonders in handwerklichen Betrie
ben nötig ſein, Maſchinen, Geräte und
Werkzeuge zu kaufen. Dafür braucht
man Bedarfsbeſcheinigungen. Die
Handwerkskammern verwalten die hierfür
erforderlichen Eiſenkontingente. Erſtreckt
ſich der Bedarf jedoch nur auf kleinere
Gegenſtände bis zu 5 Kilogramm Eiſen
gewicht, ſo kann hier bereits die Kreishand-
werkerſchaft helfen. Ebenſo iſt es mit den
wichtigſten Roh und Werkſtoffen. Es folgt
dann die dringliche Frage der Beſchaf
fung von Arbeitskräften. Dieſe
ſind evtl. unter Vermittlung der Kreis
handwerkerſchaft oder der Handwerkskam-
mer nur beim zuſtändigen Arbeitsamt
anzufordern. Oft werden die Lehrlinge feh-
Ien, denn von ſtillgelegten Betrieben ein
berufener Handwerker und Geſchäftsleute
ſind die Lehrlinge inzwiſchen anderen Be
trieben zugeteilt worden. Auch ſie ſind nitr
über das zuſtändige Arbeitsamt zurückzu
holen. Vorherige Rückfrage bei der Hand
werkskammer oder der Jnnung iſt zu emp
fehlen. Die Zuweiſung von neuen Lehr
lingen muß gleichzeitig beim Arbeitsamt
und bei der Innung beantragt werden
(Vordrucke ſind beim Arbeitsamt erhältlich).

Von Fall zu Fall wird es auch unerläß
lich ſein, Kredithilfe in Anſpruch zu
nehmen. Genügt ein gewöhnlicher Krebdit,
ſo wendet ſich der Handwerker an das Kredit
inſtitut, mit dem er ſchon früher in Ver
bindung geſtanden hat (Sparkaſſe, Kredit
genoſſenſchaft, Bank uſw.), nötigenfalls weiſt
auch die Organiſation ein Kreditinſtitut
mach. Für ſelbſtändige Gewerbetreibende,
die aus der Wehrmacht ausſcheiden, hat das
Reich eine umfangreiche Kredithilfe in Form
der Gewährung verbilligter Betriebsmittel
und Anlagekredite ins Leben gerufen.
Wer Exportintereſſen hat, ſei darauf hin
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Die luſtige Witwe
1 Operette von Franz Lehar.
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eine fesſe Vorsfellung

Der Slneende Tor
For Jugendliche nicht gestattet

Ein großer Fiim um
elnen großen Deufschen

ugendlllche zugelussen!

ſich unter allen Umſtänden mit den
lusfuhrförderungsſtellen in Verbindung zu

ſetzen, die jede nur mögliche Unterſtützung
gewähren.

Um bffentliche Aufträge zu er-
halten, iſt Meldung bei der zuſtändigen Be
zirksausgleichsſtelle für öffentliche Aufträge
erforderlich. Dieſe trägt dann den Betrieb
in die Karteien als wiedereröffnet ein. Wich
tig wird meiſtens auch die Frage der Be
ſchaffung von Transportmitteln ſein.
Hinſichtlich der Bewinkelung ſtillgelegter
Fahrzeuge und der Treibſtoffzuteilung, der
Beteiligung an Transportgemeinſchaften und
der Neuanſchaffung von Kraftfahrzeugen
geben die Handwerkskammer, Kreishand
werkerſchaft vder die Jnnung Auskunft. Wer
umſichtig iſt und weiter denkt, wird auch die
Werbung nicht vergeſſen. Man ſoll nicht
denken daß ſich die Heimkehr von ſelbſt her
umſpricht, bzw. man ja im Augenblick noch
gar nicht in der Lage ſei, mit vollen Leiſtun
gen aufzuwarten.

Ueber alle dieſe und andere wichtige
Fragen gibt ein ausgezeichnetes Merkblatt
des Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks
Auskunft.

PK Melichar ScherlReitsport bei den Jagdfliegern sehr beliebt
In ihrer Freizeit gönnen sich. unsere Jagdflieger nach schwerem Dienst auch die rechte Er-
holung. Und wenn sie auch mit ihrem Flugzeug verwachsen sind, in diesen Stunden
huldigen sie gern der alten Weisheit, die besagt: „Das Glück der Erde liegt auf den

Rücken der Pferde

Mitteldeutſchland
Jum Regierungspräſidenken ernannt

Magdeburg. Der Führer hat den Vize
präſidenten beim Oberpräſidium in Magde

burg, v. Bonin, mit Wirkung vom 1. Januar
1941 ab zum Regierungspräſiden-ten des Oberpräſidiums ernannt. Re
gierungspräſident von Bonin behält als
ſtändiger Vertreter des Oberpräſidenten im
Amte ſeine bisherigen Funktionen bei. Re
gierungspräſident von Bonin begann ſeine
Verwaltungslaufbahn als Regierungsrefe
rendar bei der Regierung in Merſeburg,
ſtand alſo ſchon in jungen Jahren in engen
Beziehungen zur Provinz Sachſen

Der Skagksverkrag im Müllhaufen

w. sch. Hannover. Auf einem Müllabladeplatz in der Nähe von Aken ander
Elbe fand man ein Aktenſtück, das von dem
vor 70 Jahren in Berlin akkredierten Bot

Hans Albers
Käthe Dorsch Sybllie Schmitz

Irenek, der Pandur

a do n e Wocn n
Tüglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

ſchafter Benedetti ſtammt. Die Handſchrift
Benedettis konnte einwandfrei erkannt wer
den. Bei den aufgefundenen Schriftſtücken
handelt es ſich um einen Entwurf für einen
Vertrag zwiſchen Frankreich und Preußen.
Bismarck, der nichts von dieſem Vertrag
wiſſen wollte, ſchrieb handſchriftlich an den
Rand des im Müllhaufen aufgefundenen
Vertragentwurfes „Vp. Benedetti“. Der
ſeltſame Weg des geſchichtlichen Manuſkrip
tes von Berlin auf einen Müllhaufen an der
Elbe konnte nicht gelöſt werden. Oder ſollte
es ſich am Ende um einen Scherz handeln?

Raubüberfall auf eine 70jährige
Schönebeck (Elbe). Hier wurde in den

Abendſtunden auf eine 70jährige Frau ein
Raubüberfall verübt. Die Frau hatte ſich
mit ihrem Mann auf dem Nachhauſeweg be
funden, war unterwegs aber ihrem Manne
ein Stück vorausgegangen, um im Hauſe

ſchon Licht anzumachen. Plötzlich wurde ſte
aus dem Dunkel von einem Unbekannten
angegriffen, der verſuchte, der Frau die
Handtaſche zu entreißen. Die Ueberfallene
hielt die Taſche jedoch krampfhaft feſt und
wurde von dem Unhold noch etwa 20 Meter
weit mitgeſchleift. Der Räuber öffnete dann
die Handtaſche, um ſich von ihrem Jnhalt zu
überzeugen, warf ſie dann aber auf Bitten
der Frau zu Boden und floh in Richtung
Felgeleben. Die Kriminalpolizei hat die
Ermittelungen nach dem Verbrecher ſofort
aufgenommen.

Marder im Kaninchenſtall
Markwerben b. Weißenfels. Als der Ein

wohner K. Regel frühmorgens ſein. Grund
ſtück verlaſſen wollte, hörte er ein Kaninchen
quietſchen. Er begab ſich mit einer Taſchen
lampe und einem Teſching in den Kaninchen
ſtall, wo er einen Baummarder überraſchte.
Es gelang dem Kaninchenzüchter, ihn mit
einem wohlgezielten Schuß zu erlkedigen.

buwwiUeberzchune an CUmm-Bledler

Ausſtellung

Schalterhalle

16 bis 18 Uhr,

Schule und Sparkaſſe
Schüllerzeichnungen Aufſätze Schülerarbeiten
aus einem Wettbewerb halliſcher Schulen
Geöffnet vom 6. bis 18. Januar in der

vormittags: 8 bis 12.45 Ühr,
nachmittags: Montag Dienstag, Donnerstag

Eintritt frei!
Stadtſparkaſſe Halle, Rathausſtr. 5

der Hauptſtelle

Freitag 15 bis 19 Ahr.

Für Jugendliche zugel

Auherdem die Wochenschau
und das Vorprogramm

Grüne
Tanne

Mansfelder Str. 58

leden Montag

I. K. m.
Abende!!

2 Preise
Kapelle Huberisberg

Anfang 19.30 Uhr

Mittwoch
Sonnabend
Sonntag

Tann

hansa-kſlwoten

Kleln-Transporte
Ruf 288 24

Ratſam

iſt, nur

foniſch (Ruf 2 76 31
bis 19 Uhr) aufzu
geben. Für Hör-
fehler können wir
keine Verantwor
tung übernehmen
und keinen Erſatz
leiſten

Auskunft kostenlos, wie man von

befreit werden kann. Alter und Geschlecht
e Jersand der Eisenbaeh-Methode,

nauer, München 2 /492, Deohauerstr. 18

Stellen ngebote

Brogistengehllte
so Wie Lehrling
für t. 4. oder früher ges ucht

Rafhaus-Drogerie, Ammendort.

Walter Rlederich

Kelbständ. Wirtschakter

fär 470 Morgen Rübenwirfscheft
wegen Abwesenheit des vetriebs-
führers schnellstens gesucht.

Rittergut Klein- Cörsthen
b. Lütfzen, Ruf Lützen 236

in den
dringendſten Fällen
eine Anzeige tele- JBergehtrorlmen,

J Sonn u. Werkt. 2.30 5.00 7.45

In allen s Theatern
Vorverkauf täglich 11 bis 12 und

nachmittags an der Theaterkasse

n
iesen-ErfeolsGustav Frönitch

in dem fröhlichen Bavaria-Film

mit
Viktoria von Ballasko,Winnie Markus, Gusti Wolt,

j Lotte Rausch, Heini tland-
schuhmacher

J lugendliche nicht zugelassen

Sonn- u. Werkt. 9.30 5.00 7.30

Heute letzter Tag
Persönl. Gastspiel der berühmten

russischen Künstler-Kapelle

Fetervogel
S Sollsten G

Hierzu der bahnbrechende Großfilm

Bedende Iugent

Ein Prof. Car! Froelich-Film vom
Frühlingserwachen der Liebe

Jügendliche zugelassen!
Täglich: 2.15, 5.00, 7. 45 Uhr.

Vorverkauf föglich 12 Uhr

Hans Moser Faul Hörbiger
Wlener GCeschlchten

Tüglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

Geschlossene Vorstellungen

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr
u. nachm. an der Theaterkasse

Ich suche für bald oder epäter für
leitenden Kaufm. Angestellten

2-3-Zimmerwohnung

Carl L arruntere Leipziger Straße, Ecke Kleine
Märkerstraße, an der Korb-Lühr-
Normaluhr.

Herr weiß iſt auf
Schwarz erpicht!

Dunkel wie die Nacht, war wie
kaum ein anderes Getränk daran
erkennt er ſein Leib- und Magen
etränk: Sein Köſtritzer Schwarz
ier. Jhm ſage einer, das ſei nichts

für richtige Männer!! Dazu haben's
ihm der herbwürzige, kräftige Ge
ſchmack dieſes nährkräftigen Stär
kungstrunks ſchon viel zu lange
angetan. Köſtritzer Schwarzbier iſt
eben ſchmackhaft und bekömmlich für
Mann und Frau ein richtiges
Hausgetränk. Köſtritzer Schwarzbier
iſt erhältlich in den Bierhandlungen
und Lebensmittelgeſchäften.

Verlangtin allen S le retrern die C

Verteilung von Aepfeln
Nach Maßgabe meiner Bekanntmachung

vom 20. Dezember 1940 beginnt ab ſofort
bis 18. Januar 1941 die fünfte Verteilung
von Aepfeln an die bezugsberechtigten

Perſonen gegen Vorlage und Abſtempelung der
Fettkartenſtammabſchnitte 18. für Kinder und
Jugendliche bis zu 18 Jahren ſowie gegen Vorlage
und Abſtempelung der ärztlichen Beſcheinigungen
und der Hebammen-Beſcheinigungen.
Halle, 6. 1. 1941. Erxnährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

S Ah
Blaue Eilboten e n Wichtig für dieKleintroensporte Anferti gung

-7 rn wg
Zur Einrichtung eines Konstruktionsbüros suchen wir

300 qm Büroräume
mit guten Licht- und Heizungsverhältnissen.
ist, daß alle Räume zusammenliegen. Es kommen jedoch
auch Angebote in Betracht, die etwa 150 qm zusammen-liegende Büroräume betreffen

Angebote bitten wir einzureichen unter Angabe der Orts-
lage und des Preises unter Kennwort DA.

SIEBFI FIUGEUGWERKE

von Anzeigen
terten

1. Schreibe klar und
deutlich (mög
lichſt m. Tinte):
dies gilt beſon
ders für Eigen
namen bei Familienanzeigen

2. Beſchreibe das
Papier nur ein

einer

Seite einen brei
ten Rand für
Korrekturen.
Falſches aicht
verbeſſern. ſon
dern ausſtreichen
und richtig dane
benſchreiben.

Erwünscht

Was hervorge
hoben werden
ſoll. unterſtrei
che einmal, was
noch größer werErfolg durch Anzeigen in der G a
weiter.

6 RM

Volks b rDer zweite Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungsſtätte
Halle beginnt am 15. Januar.
bezeichneten Kurſen werden bis 10. Januar entgegen
genommen: In der Kartenverkaufsſtelle 1, Gr. Ulrichſtr.
und in der Volksbildungsſtätte und Muſikſchule,
Dorotheenſtraße 1.
A. Sprachkurſe:

Jtalieniſch, Spaniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Flämiſch, Wal
loniſch, Holländiſch, Ruſſiſch für Anfänger und Fortgeſchrittene-
Kurſe in Deutſch (Stillehre und Rechtſchreibung), Rechnen
(Elementarrechnen und höhere Rechnungsarten). Preis

für je zehn Abende bei Erreichung der Mindeſt-
teilnehmerzahl (15).
B. Muſikſchule:

Die Muſikſchule erteilt Unterricht auf allen Orcheſter
inſtrumenten, Klavier, Harmonika (chromatiſch und diato
niſch), Laute, Gitarre, Mandoline, Blockflöte, Zither, in
Stimmbildung, Muſiklehre und Gemeinſchaftsmuſizieren.
Ausbildung vom Anfang bis zur Reife durch Lehrkräfte
der Reichsmuſikkammer. Eintritt je derzeit für Kinder
vom 8. Lebensjahr an und für Erwachſene. Unterricht
nach Wahl in Gruppen oder einzeln. Muſikkurſe werden
laufend eingerichtet. Anmeldungen auch für Singen im
Chor erbeten.
C. Arbeitskreiſe: g

Geplant ſind Kurſe in Fotografieren für Anfänger und
Fortgeſchrittene, Modellieren, Arbeiten in Pappe, Holzund Metall, Freihandzeichnen. Preis 6 RM. für je zehn
Abende bei Erreichung der Mindeſtteilnehmerzahl (20). BeiMinderbelegung einzelner Kurſe geringer Aufſchag

Anmeldungen zu den unten

O
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Papierhamſterei auswirkt.

brühwürfel oder

daran denken,

6. Janu ar 1741

Ein Fehlſchuß
„Puh, haſt du's hier aber warm, Franz!“
„Fein, was Der eiſerne Heinrich bollert

wie ein Kanonenrohr! Hab' meinen Schreib-
tiſch ausgeräumt! Die ganzen alten Schwar-
ten wandern durch den Schornſtein! Da,
ſchau mal hin, der Berg Makulatur kommt
morgen an die Reihe.“

„Haſt du denn keine Kohlen?“
„Natürlich, alles da. Aber wo ſoll ich

denn mit dem Papierplunder da bleiben
„Aber, Franz! Papier pulvert man doch

nicht ſo ſinnlos in die Luft! Gibt es denn
bei euch keine Papierſammlung?“

„Gibt's, ſelbſtverſtändlich. Aber
Hitlerjungen waren ja erſt kürzlich
Schon abgeholt!“

„Die Papierſammlungen ſind doch aber
eine ſtändige Einrichtung. Was diesmal
nicht erfaßt worden iſt, wird das nächſtemal
ausgekämmt.“

„Na ja, dauert aber eine Weile.
Kram da iſt mir hinderlich!“

„Die kleine Unbequemlichkeit des Auf
bewahrens muß man ſchon auf ſich nehmen,
Franz. Jrgendöwo findet ſich ſchon ein Eck-
chen, wo man das alte Papier unterbringen
kann. Ueberleg nur, wie nützlich ſich deine

Das ſind wich-
Jmmer wieder mußt du

daß du durch die Bereit-
ſtellung von Altpapier mithilfſt, den deut
ſchen Wald zu erhalten. Das da mit deinem
Kanonenfeuer iſt ein Fehlſchuß. Mit einer
Sammelecke im Keller oder ſonſtwo aber

M triffſt du ins Schwarze. Zinn.
Reichsregelung

über Fleiſchbrühmürfel
d. Der Reichsminiſter des Innern und

der Reichsernährungsminiſter haben eine
gemeinſame Verorönung über Fleiſchbrüh
würfel und ähnliche Erzeugniſſe erlaſſen, die
mit dem 1. Januar 1941 in Kraft getreten
iſt. Die Verorönung ſchafft ein neuzeitliches
reichseinheitliches Recht. An zweiter Stelle
will ſie den Verbraucher vor minderwerti
gen Erzeugniſſen ſchützen, während ſie
drittens ihre Qualitätsvorſchriften auf die
deutſche Rohſtofflage abſtellt.

Als Fleiſchbrühwürfel odergleichſtnnig dürfen im gewerblichen Verkehr
nach der Verordnung nur ſolche Erzeugniſſe

bezeichnet werden, die aus Fleiſch, Fleiſch
extrakt oder eingedickter Fleiſchbrühe, auch

unter Mitwirkung von Kochſalz, tieriſchen
und pflanzlichen Fetten, Würzen, Gemüſe
auszügen, Kräuterauszügen und Gewürze
hergeſtellt ſind und genau vorgeſchriebene

die
hier.

Der

tige Rohſtoffe!

Mindeſtbeſtanöteile an löslichen Stickſtoff
enthalten. Als Hühner

gleichſinnig. dürfen
nur ſolche Fleiſchbrühwürfel bezeichnet wer
den, zu deren Herſtellung ſo viel Hühner
fleiſch verwendet wurde, daß mindeſtens ein
Drittel des Extraktes und ein Drittel des
Fettes dem Huhn entſtammt. Als Hefe
brühwürfel oder gleichſinnig dürfen

verbindungen

nur Erzeugniſſe bezeichnet werden, die min
beſtens 10 v. H. Hefeextrakt enthalten und
im übrigen den für den Genußwert der
Fleiſchbrühwürfel aufgeſtellten Vorſchriften
entſprechen. Erzeugniſſe, die ohne Fleiſch,
Fleiſchextrakt oder Hefe-Extrakt hergeſtellt

M ſind, müſſen im gewerblichen Verkehr als
Brühwürfel kenntlich gemacht werden.

Als fettreich dürfen im gewerblichen
Verkehr nur ſolche Erzeugniſſe genannt
werden, die mindeſtens 25 v. H. Fett enk
halten, als milde oder ſalzarm nur ſolche,
die nicht mehr als 40 v. H. Salz enthalten.
Bezeichnungen, die einem der in der Ver
vrönung erwähnten Erzeugniſſe eine beſon
dere diätiſche Wirkung beilegen, wie Ge
ſundheitsbrühwürfel, Krankenbrühwürfel
oder ähnliche Erzeugniſſe oder Würzen vor
zutäuſchen oder zu erſetzen, dürfen gewerb-
lich weder hergeſtellt noch in den Verkehr
gebracht werden.

Rene Schulhelferlehrgänge

Anfang Januar begannen an den Hoch
ſchulen für Lehrerbildung in Lauenburg

(Pom.) und Hirſchberg (Schleſ.) neue Schul
helferlehrgänge. Die Lehrgänge ſind für
ſolche jungen Männer und Frauen gedacht,
die aus natürlicher Veranlagung heraus
den Wunſch und die Eignung haben, die
Jugend zu unterrichten, aber aus wirtſchaft
lichen vder anderen Gründen bisher darauf
verzichten mußten. Zur Ausbilödung wer
den Bewerber und Bewerberinnen zuge
laſſen von mindeſtens 19 und im allgemei
nen nicht über 30 Jahren mit dem Abſchluß-
zeugnis einer anerkannten Mittelſchuke
vder einem entſprechenden Zeugnis einer
anderen Schule. Aufnahmeanträge ſind an
die Direktoren der Hochſchulen für Lehrer
bildung an den genannten Orten zu richten.

Seinen 75. Geburtstag begeht Wilhelm
Greil, Lafontaineſtraße 14, Gründer und
früherer Inhaber der ſeit 1900 veſtehenden
Firma Erfurter Samenhandlung Wilhelm
Greil, Halle a. S., am 6. Januar 1941.

Der NSVB.Kindergarten Fuchsbergſtr.
wird nicht wie vorgeſehen heute Montag,
6. Januar, ſondern erſt morgen Dienstag,

Januar 1941 wieder in Betrieb genommen.
Das Ernährungs und Wirtſchaſtsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die 5. Verteilung von
Aepfeln an einen beſtimmten Perſonenkreis
bis 18. Januar 1941.

V erdunkelung. Von Montag 17.02
unr bis Dienstag 9.10 Uhr. Mondaufgang
1201 Uhr; Monduntergang Dienstag 1.48

S T.

Halli binkerfreuden guf Holz und Sia

MNZ Belblat
mee

t Nr. 5
T

c

Ein „wohltemperierker“ Sonnkag draußen und drinnen Heute iſt Schulanfeng

MNZ-Bilderdienſt (Schulze)Aufn.
Schlitten um Schlitten saust mit fröhlichen Jungen den Hang hinunter Großstadtjugend

hat

Weiß der Himmel! Wer unter den Hal
lenſern ſich jetzt noch über Mangel an
Winterfreuden beklagt, hat ſeine Naſe be
ſtimmt noch nicht vor die Haustür getragen!
An der Halteſtelle der Straßenbahn, die uns
am geſtrigen Morgen ſchon ſehr zeitig zur
Heide, dem Winterparadies unſerer Stadt,
hinausfahren ſollte, kam ein eingemummter
Volksgenoſſe, von dem man nichts weiter
als einen mächtigen Schnurrbart erblickte,
aitf uns zu und murmelte durch den Woll
ſchal „Jetzt iſt alles dran!“ ir r

konnten keine Antwort geben, und das lag
daran, daß wir ungefähr ſieben Minuten auf
die Bahn gewartet hatten. Wir ſtellen jedoch
nachträglich gern feſt, daß der Mann recht
hatte. Man iſt auch am Sonntagmorgen nicht

ihre Winterfreuden!

gern allein draußen im Winterwetter, auch
dann nicht, wenn es laut Anſicht unſerer
Großeltern ſehr geſund ſein ſoll, regelmäßig
drei- bis viermal wöchentlich bis auf die
Knochen durchzufrieren.

So hat wohl ein Hallenſer auf den ande
ren, eine Hallenſerin auf die andere ver
traut, wenn ſie ſich alſo zu hellen Scharen zu
ſammenfanden und hinaus, tigerten“ zur
Heide und zu anderen halliſchen „Winter-
ſportplätzen“. War das geſtern ein Betrieb
in unſerem Winterparadies, auf den Brand
bergen ſowohl als auch auf der Nachtigallen
inſel, auf der Rabeninſel, auf den weiten
Fluren nach Böllberg zu und ſogar mitten
in der Stadt! Daß wir's gleich an dieſer
Stelle ſagen: gerade geſtern, an einem

Aufgaben des Handwerks
Von Hans Sehnert, Leiter des Fachamtes

nsg. Nativnalſozialiſtiſche Groößpro
gramme im Wirtſchafts- und Sozialleben
Deutſchlands geſtalten den Arbeitsrhythmus
des ſchaffenden Volkes So war es nach
der Machtübernahme 1933, ſo iſt es im
Krieg, und ſo wird es nach dem Siege blei
ben! Wir wollen unſeren ſozialen
Staat bauen, dafür arbeiten wir und
daran glauben wir. Bei dieſem Durchbruch
in unſerem Arbeitsleben tauchen im Hand
werk hie und da vereinzelte Stimmen auf,
die die Frage ſtellen: Hat denn das Hand
werk noch einen Platz in dieſer Produk-
tionsſchlacht?

Die NSDAP., ſtellt ſich in ihrem Partei
programm poſitiv zum Handwerk. Je
größer das Ausmaß der einzelnen Maßnah-
men iſt, um ſo notwendiger iſt es, die ge
ſtaltende Kraft meiſterlicher Werk
arbeit zu pflegen und unter keinen Um
ſtänden abſinken zu laſſen. Der Bau des
ſozialen Staates geht Schritt mit der
Schaffung einer wahren deutſchen Volkskul
tur. Jn dieſen grundſätzlichen Erkenntniſ
ſen liegt der Schlüſſel für die Zukunft des
Handwerks. Das Handwerk muß dieſen
Auftrag der Partei erfüllen und ſich darin
würdig erweiſen. Es wird ſo lange ſeinem
Auftrag gerecht werden, ſo lange es ſich zu
der Art ſeiner Arbeit bekennt. Das Be

„Das Deutsche Handwerk“ in der DAF.

kenntnis zur Arbeit findet ſeinen beſten
Ausdruck in dem Ausmaß, in welchem das
Handwerk Berufserziehung an ſichtreibt. Nur eine umfaſſende Berufs
erziehung ſichert das Handwerk in jeder Si
tugtion. Das trifft nicht nur für den Lehr
ling zu, ſondern in viel entſcheidenderem
Maße für den Geſellen und für den Meiſter.
Berufserziehung iſt eine politiſche Pflicht. Vielfach iſt im Handwerk
die Meinung vertreten, daß es genug kann,
und daß deshalb der Beſuch der Lehr
gemeinſchaften und Aufbau-
kameradſchaften zwecklos ſei. Wir
müſſen demgegenüber den Standpunkt ver
treten, daß wir niemals auslernen
und immer wieder zu lernen nötig haben.

Wir haben Fachſchulen, Gewerbeförde-
rungsanſtalten, Wanderlehrer uſw. Es
mangelt bei uns nicht an techniſchen Vor
ausſetzungen. Alle Berufe müſſen
an treten. Die Nahrungsmittel-
handwerker werden große Möglichkeiten
im Kennenlernen geeigneter neuer Ver
arbeitungsmethoden finden. Für
die Metallhandwerker werden dringende
neuzeitliche Umſtellungen im Zuge des
Vierjahresplanes und der Kriegswirtſchaft
gelehrt. Jn den modeſch affendenHandwerken hat die Zeit ein beſonderes
Maß neuer Geſichtspunkte im beruflichen
Können notwendig gemacht.

Technik kein Feind des Handwerks
Das Bauhandwerk muß angeſichts

der großen Aufgaben mit allen Möglich-
keiten der Verbeſſerung der Leiſtungen ge
naueſtens bekannt gemacht werden. Bei den
Holzhandwerkern iſt der Bedarf amKennenlernen beſter Verarbeitungsarten in
Material und Form in den Berufs
erziehungsmaßnahmen in vollem Umfang zu
befriedigen. Auch bei den Spezialhand-
werkern (Uhrmachern, Feinmechanikern
uſw.) iſt die Berufserziehung die beſte
Uebung, um in Leiſtungsform zu bleiben.
Ueber 120 Berufe zählt das Handwerk.
Welch eine Fülle von Leiſtungsvermögen iſt
hier vorhanden.! Sie müſſen zur höchſten
Blüte gebracht und erhalten werden. Unſere
Berufserziehung vollzieht ſich nach mo der
nen Geſichtspunkten. Die Einfüh-
rung der Technik in unſere Betriebe und bei
Herſtellung unſerer Produktionsgüter muß
alle Handwerker gelehrt werden. Die Tech-
nik iſt kein Feind der Handwerksarbeit,
ſondern unſer großer Helfer. Wenn auch
Beſchränkungen in der Maſchinenbeſchaffung
exiſtieren, dann muß doch ſo vorgeſorgt ſein,
daß bei der eintretenden Möglichkeit ſofort
die zweckmäßige und richtige Ma
ſchine angeſchafft wird.

Auf der letzten Tagung der Reichshand-
werksführung hat der Reichshandwerks-
meiſter einen Appell an die verſammelten
Handwerksführer gerichtet, alle Kräfte ein
zuſetzen, um durch die Berufserziehung zur

noch beſſeren Leiſtung im Handwerk zu
kommen. Dieſer Appell muß ſeinen Wider
hall finden. Die Größenverhältniſſe unferer
Betriebe ſind unterſchiedlich. Wir haben
viele gute Einmannbetriebe, aber auch Be
triebe mit 100 und mehr Geſellen. Der Ge
danke der Betriebsgemeinſchaft hat nur
dann einen Sinn, wenn ſie eine Leiſtungs
gemeinſchaft iſt. Wir müſſen auch deshalb
den Gedanken des betrieblichen geſchloſſenen
Einſatzes bei der Berufserziehung genügend
Spielraum geben.

Nicht nur die ausſchließlichen Berufs
fragen, ſondern auch die betrieblichen Ver
hältniſſe müſſen gebührend berückſichtigt
werden. Als gut hat es ſich erwieſen, in
einen ausgezeichneten Betrieb (vorbildlicher
Kleinbetrieb) einen Abendlehrgang zu legen
und damit alles ſehr lebensnah zu üben.
Es brauchen nicht immer „große“ Schulen
da zu ſein, um Berufserziehung zu ver
wirklichen. An einem Abendlehrgang
können ſich viele Einzelmeiſter und Geſellen
beteiligen. Die Koſten brauchen nicht uner
ſchwinglich zu ſein, ſondern ſind meiſtens
niedrig.

Alſo: Wo ein Wille iſt, da iſt ein Weg.
Eine beſtimmte Sorge macht die Beſchaffung
geeigneter Lehrkräfte. Das Amt
für Berufserziehung und Betriebsführung
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, geeignete
Handwerker als Uebungskeiter zuſchulen bzw. auszubilden.
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Mit dem Ehrenbrief des R
ausgezeichnet

Für erfolgreiche Tätigkeit im Sinne der Pflege
der Leibesübungen wurde drei verdienſtvollen Mit
arbeitern des NSRL. der Ehrenbrief des NSRL.
überreicht. Beſondere Verdienſte erwarben ſich: der

Sportgauführer Pg. Scharno, der Bereichs
Schiedsrichterobmann für Fußball Fritz Rühle,
Merſeburg, und der Sportbezirksführer (Jahn)
Böker, Merſeburg.Fußball in Zahlen

Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen
BerlinBrandenburg: Lufthanſa-Tasmanig 2:0, Elek

zra-Wacker 04 1:4.
Mitte: SC Oſchersleben-Crick. Victoria Magdeburg 5:9.
Nordmark: Hamburger SV-St. Georg-Sperber 6:1,

Concordia-Eimsbüttel 3:6, Victoria Hamburg--Fortuna
Glückſtadt 8:4, Wilhelmsburg 09-—Holſtein Kiel 3:1, Po
lizet Lübeck--Boruſſig Harburg 2:1.

Weſtfalen FC Schalke 04—Fort. Düſſeldorf (GS.) 4:0.
Niederrhein: Freundſchaftsſpiele Turu Düſſeldorf geg.
Mülheimer SV 4:6, Schwarzw. Eſſen-Gelſenguß Gelſen
kirchen 11.

Mittelrhein: SV 06 Beuel--Tura Bonn 124, Koöln
Sülz 07—Rotw. Oberhauſen (GS.) 3:1.

Bayern: J. FC Nürnberg-- Schwaben Augsburg 6:1,
Wacker München Neumeyer Nürnberg 3:2.

Der „Club“ an der Tabellenſpitze

Jm Bereich Bayern gab es nur zwei
Meiſterſchaftsſpiele, die vor 4000 Zuſchauern auf
dem Nürnberger „Zabo“ abgewickelt wurden. Jm
Haupttreffen ſiegte der 1. FC Nürnberg mit
6:1 (2:0) überlegen gegen die Augsburger Schwaben,
die auf der ganzen Linie enttäuſchten und nur ſelten
über ihre Spielhälfte hinauskamen. Die Tore
ſchoſſen Janda und Pfänder (je zwei), Kund und
Eiberger. Den einzigen Gegentreffer der Gäſte er
zielte Lachner bald nach der Pauſe. Vorher hatte
Wacker München nicht ganz erwartet gegen Neu
wieyer Nürnberg mit 3:2 (3:0) gewonnen. Jn der
Tabelle führt nun der 1. FC Nürnberg mit 16:4
Punkten vor TSV 60 München mit 14:4 Punkten
und BC Augsburg mit 13:6 Punkten

Schalke ſchlug Fortung 4:0. Vor rund 8000 Zu
ſchauern in der GlückaufKampfbahn in Gelſenkirchen
gewann der Deutſche Meiſter Schalke 04 den Freund
ſchaftskampf gegen Fortung Düſſeldorf mit 4:0 (2:0)
Toren.
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Jm Wiederholungsſpiel zur Zwiſchenrunde um
den Reichsbundpokal ſtehen ſich am 12. Januar in
Saarbrücken Südweſt und Nordmark gegenüber,
nachdem die erſte Begegnung am 3. November in
Hambur trotz Verlängerung torlos endete. Die
beiden Bereiche werden ſich nahezu auf die gleichen
Mannſchaften ſtützen, die ſchon beim erſten Kampf
zuſammentrafen.

Bannmeiſterſchaften im Ringen und
Gewichkheben

Der Bann 36 (Halle) brachte am Sonntag in der
Gauſtadt Halle ſeine Meiſterſchaften im Ringen und
Gewichtheben zur Durchführung. Die Meiſter
ſchaften erfreuten ſich einer ſtarken Beteiligung, und
auch die Leiſtungen, vor allem im Ringen, waren

en Es wurden folgende Ergebniſſe
rzielt:

Ringen: Fliegengewicht: Bannmeiſter: Gerhard
Brendel (Weiſe), 2. Heinz Mangold (Weiſe). Ban
tamgewicht: Bannmeiſter: Hans Hauer (Weiſe),
2. Rolf Mühlbach (Weiſe). Federgewicht: Bann
meiſter: Horſt Kaſſa (Weiſe), 2. Heinz Brendel
(Weiſe). Leichtgewicht: Bannmeiſter: Heinz Biehler
(Siebel), 2. Fritz Wilsdorf (Weiſe). Weltergewicht:
Bannmeiſter: Kurt Mangold (Weiſe), 2. Hans
Jäger (Weiſe). Mittelgewicht: Bannmeiſter: Rolf
Dunzelt (Siebel), 2. Kurt Miedlig (Weiſe). Halb
ſchwergewicht: Bannmeiſter: Fritz Liebig (Weiſe).
Schwergewicht: Bannmeiſter: Willi Placke (Weiſe).

Gewichtheben: Fliegengewicht: Bannmeiſter: Ger
hard Brendel (Weiſe), 2. Heinz Mangold (Weiſe).
Bantamgewicht: Bannmeiſter: Rolf Mühlbach
(Weiſe), 2. Hans Hauer (Weiſe). Federgewicht:
Bannmeiſter: Heinz Biehler (Siebel), 2. Kurt Kahle
(Weiſe), 3. Horſt Kaſſa (Weiſe). Leichtgewicht:
Bannmeiſter: Hans Jäger (Weiſe), 2. Kurt Man
gold (Weiſe). Mittelgewicht: Bannmeiſter: Rolf
Dunzelt (Siebel), 2. Kurt Miedlig (Weiſe). Halb
ſchwergewicht: Bannmeiſter: Fritz Liebeg (Weiſe).
Schwergewicht: Bannmeiſter: Willi Placke (Weiſe).

Die Mannſchafksaufſtellung
Ringkampf Deutſchland Jtalien

Der Jtalieniſche Schwerathletik-Verband hatte bei
der Aufſtellung ſeiner Ringerſtaffel für den Länder
kampf gegen Deutſchland am 12. Januar in Stutt
gart mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Soerkrankten in der letzten Woche Bertoli, Magni und

Rigamonti, die durch Balſani, Borſari und Gan
dolfo erſetzt werden. Nach Abſchluß des von dem
Finnen Sirenius geleiteten Gemeinſchaftstrainings
wurde die Staffel jetzt endgültig namhaft gemacht.
Nach der deutſchen Umbeſetzung im Bantam-
gewicht ringt an Stelle des verhinderten Mann
heimers Allraum der Oberſchütze Julius Gehring
(Frieſenheim) ergeben ſich für Stuttgart vom
Bantamgewicht aufwärts folgende Paarungen:

Oberſchütze Julius Gehring (Frieſenheim) Li
verini (Faenza), Kanonier Ferdinand Schmitz
(Köln) Balſani (Forli), Obergefr. Richard Weid
ner (Stuttgart) Borſari (Bologna), Schütze Fritz
Schäfer (Ludwigshafen) Gandolfo (Bologna),
Feldwebel Ludwig Schweickert (Berlin) Gallegati
(Faenza), Leutnant Karl Ehret (Ludwigshafen)
Silveſtri (Rom), Uffz. Kurt Hornfiſcher (Nürn
berg) Donati (Bologna).

Meiſterſchaften der Amakeurboxer
Die Meiſterſchaften der Amateurboxer konnten

am erſten JanuarSonntag weiter gefördert werden.
In Berlin wurden die Endrundenteilnehmer feſt
geſtellt, während Baden und Bayern ihre Bereichs
meiſter in Karlsruhe bzw. Schweinfurt ermittelten.
Bei den bayriſchen Meiſterſchaften in Schweinfurt
ſchnitten die Kämpfer aus Nordbahern am beſten
ab. Von acht zu vergebenden Titeln brachten ſie
fünf heim. Nur fünf Titel wurden bei den badiſchen
Meiſterſchaften in Karlsruhe vergeben. Jm Fliegen,
„Bantam und Schwergewicht fielen die Meiſter
ſchaften wegen mangelnder Beteiligung aus.
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Jeratemeigler gehalten ugeres Sportbereieh
Prächtige Leistungen an allen Geräten Kurt Krötzsch, Leuna, Sieger im Zehnkampf

Die tauſendjährige Domſtadt Merſeburg
ſtand völlig im Zeichen der Meiſterſchaften des
Sportbereiches VI (Mitte) im Gerät. Die Kämpfe,
die vor über tauſend Zuſchauern in der großen
Sporthalle ausgetragen wurden, zeigten recht be
achtliche Leiſtungen, wenn man auch bei den Pflicht
übungen zum Teil feſtſtellen konnte, daß nicht allen
Turnern Uebungsmöglichkeiten zur Verfügung ſtan
den. Zwei Durner zeigten Turnkunſt in Vollendung:
Kurt Krötzſch und Alfred Müller, beide
Leuna. Die Meiſterſchaft der Männer wurde daher
zu einem ungemein ſpannenden Zweikampf zwiſchen
dieſen beiden Meiſtern an den Geräten. Dabei be
gann dieſes Duell mit einer Senſation, denn ſchon
nach der erſten Pflichtübung am Barren ging Müller
bei 19 erzielten Punkten mit nicht weniger als vier
Punkten an Krötzſch vorbei, der nur 15 Punkte er

reicht hatte. Man rechnete kaum damit, daß Kurt
Krötzſch dieſen Vorſprung aufholen würde, und doch
trat es ein. Krötzſch turnte ſich in eine geradezu
überragende Form und ſchon nach der fünften
Uebung lag er mit Müller punktgleich, um dann bei
der nächſten bereits in Führung zu gehen, die er bis
zum Schluß ſicher behauptete. Krötzſch hatte es
fertiggebracht, in ſieben aufeinander folgenden
Uebungen vorbildlich der Beſte am Gerät zu ſein
und nicht weniger als fünfmal, einmal zuſammen
mit Müller, wurde ſeine ganz vorzügliche Leiſtung
mit einer 20 bewertet: Boden, Pflicht und Kür,
Pferdſeit- und Pferdſprung und Reck. Meiſter
turner Krötzſch wurde ſtark gefeiert, ſein Vereins
kamerad ſtand ihm jedoch nicht viel nach. Viermal
wurde er Uebungsbeſter. Er holte ſich am Barren
und am Reck mit je 20 die höchſte Bewertung und

Lazeh Ah el eutgeheidend
Deutseh-italienische Boxkämpfe in München Der Wiener Blaho ko. Sieger

Das neue Kampfjahr der Berufsboxer wurde am
Sonntag in München mit vier deutſch italieniſchen
Begegnungen eingeleitet. Vier offizielle Landes
und ein Europameiſter ſtanden im Ring. Es war
kein Wunder, daß bei einem ſolchen Programm die
Ränge ſchon lange vor Beginn ausverkauft waren.

m Mittelpunkt ſtand der Schwergewichtskampf
zwiſchen dem deutſchen Meiſter Heinz Lazek
und dem italieniſchen Titelhalter Preciſo
Merlo, die beide Anrecht auf den Europatitel
Max Schmelings geltend machen. Dieſe Frage
ſoll der Kampf endgültig zu Gunſten La zeks ge
klärt haben, denn der Wiener gewann die Begeg
nung in der 8. Runde entſcheidend. Der faſt zehn
Pfund ſchwerere Lazek lag faſt ſtändig im Vorteil,
wobei allerdings berückſichtigt werden muß, daß
Merlo im Verlaufe des Kampfes an beiden Augen
brauen verletzt wurde Von der 4. Runde ab war

Lazek klar der Beſſere, in der 8. ſchlug er Merlo
mit einer trockenen Linken bis „acht“ zu Boden,
worauf Merlo endgültig die Waffen ſtreckte und
aufgab.

Der Deutſche und Europameiſter im Leichtgewicht
Karl Blaho (Wien) wartete ebenfalls mit einem
K. o.Sieg über ſeinen italieniſchen Gegner Fab
riani auf. Zu Beginn und am Schluß des
Kampftages gab es zwei italieniſche Siege. Jtaliens
letzter Amateurmeiſter der Federgewichtsklaſſe, Di
Stefano, zeigte gegen Norbert (Wien) eine
ausgezeichnete techniſche Leiſtung und wurde ver
dienter Punktſieger. Der deutſche Federgewichts
meiſter Ernſt Weiß (Wien) verlor gegen Italiens
Landesmeiſter Bondavalli etwas überraſchend
nach Punkten. Weiß und BVondavalli hatten ſich
beide um die Europameiſterſchaft beworben, erſter
Anwärter dürfte nunmehr der Italiener ſein.

Mag der Niutengport meldet

Harzer Skiſtaffel-Lauf. Auf einer Rundſtrecke
bei Oderbrück gelangte der traditionelle Harzer Ski
ſtaffellauf unter Beteiligung von 29 Mannſchaften
zum Austrag, bei dem die Mittelgebirgler die
erſten Plätze beſetzten. Erſter wurde Braunlage mit
2:19:43 Std.

Berlin erkämpfte ein 3:3 in Budapeſt. Der Eis
ſportDreiſtädtekampf zwiſchen Budapeſt, Wien und
Berlin in der ungariſchen Hauptſtadt wurde am
Sonnabend nur mit dem Eishvckeytreffen in Berlin
und Budapeſt eingeleitet. Die Berliner Mannſchaft
h mit 3:3 (1:2, 0:1, 2;0) ein ehrenvolles

eUnent den.
Um die deutſche Eishockeymeiſterſchaft

Als erſtes Spiel der Gruppe IV. wurde am
Sonntag im Kunſteisſtadion zu Garmiſch
Partenkirchen der Kampf zur Deutſchen Eis
hockeymeiſterſchaft zwiſchen dem SC Rießerſee
und dem ERC Mannheim durchgeführt. Der
deutſche Altmeiſter SC Rießerſee kam dabei zu
einem knappen aber verdienten 1:0 (0:0, 1:0, 00)
Sieg über die Mannheimer. Mit der Begegnung
im Weſtdeutſchen Eisſtadion zwiſchen dem Berliner

Schlittſchuh-Club und der Düſſeldorfer EG griff
auch die Gruppe III in die Ereigniſſe zur Deutſchen
Meiſterſchaft ein. Die in ſtärkſter Beſetzung an
n Berliner gewannen verdient mit 2:0 (1:0,

20, 10).
S

Gute Zeiten der Niederrhein-Schwimmer. Jn
Bonn veranſtaltete der Bereich Mittelrhein ſeine
SchwimmMeiſterſchaften. Unter den durchweg
Krnnt Leiſtungen ragt beſonders die 200-Meter

raulzeit von Uli Schröder (SSF Bonn) heraus,
der ſich mit 2:16,8. Min. an die Spitze der Drei
BeſtenLiſte geſetzt und den Stettiner Laskowski
(2:20,5) beträchtlich unterboten hat.

Berliner Trabrennen. Bei den wieder gutbeſuch
ten Sonntags-Trabrennen in Ruhleben gab es im
Hauptereignis einen neuen Erfolg von Kampf
geſell“ unter ſeinem Beſitzer A. v. d. Beek.

Polizei Handballer wieder geſchlagen. Die Hand
ballmannſchaft des Polizei SV Berlin wurde auch
in ihrem zweiten Spiel in der Stockholmer Eriks
dalhalle geſchlagen. Mit 8:7 (2:4) gewann aller
dings Flottan Stockholm nur ganz knapp.

war an dieſen Geräten auch in der Pflicht Beſter.
So konnte nur zwiſchen dieſen beiden hochklaſſigen
Gegnern die Entſcheidung fallen. Kriegsmeiſter 1941
im Zehnkampf der Turner wurde Kurt Krötzſch
(Turn und Sportverein Leung) mit 191 Punkten
Er wurde auch Berxeichsmeiſter im Pferdſeit, Pferd
ſprung und in der Bodenübung. Zweiter wurde
Alfred Müller (Leuna) mit 187,5 Punkten.
Müller wurde Bereichsmeiſter am Barren und am
Reck. 3. Baumbach (ZellaMehlis) 175 Punkte,
4. Böhm (Halle) 164,5 Punkte, 5. Otto (Leuna)
157 Punkte, 6. Klein (Gehren) 152 Puntkte,
7. Nitſchke (Helbra) und Keitz je 150 Punkte,
8. Burk (Torgau) 149 Punkte, 9. Möller (Zella
Mehlis) 147 Punkte, 10. Tröben bach (Leung)
129 Punkte, 11. Schuſter (Leung) 110 Punkte.

Eine mitunter etwas einſeitige Angelegenheit
wurde dagegen das Turnen der Frauen. Jn
weſenheit von Hanni Högel (Jena) Uberragte
Elli Roſemann (Deſſau-Mildenſee) als beſte
Turnerin ganz erheblich. Sie führte von Beginn an
überlegen und brachte die einzige 20 am Barren
fertig. Sie wurde Siegerin und damit Kriegs
meiſterin im Siebenkampf mit 129,5 Punkten und
errang damit auch noch den Titel als Bereichs
meiſterin am Barren. Ausgezeichnet hielt ſich Käte
Breitner (Halle), die mit 115 Punkten Zweite
wurde und vor allem in den Kürübungen aus

ezeichnetes Können bewies. Jm PferdſprungPflicht) erzielte ſie mit Marianne, Wein rich
(Oſchersleben) mit 18 die höchſte Bewertung. Käte
Breitner wurde, da auch ihre Kürübung vorzüglich
war, Bereichsmeiſterin im Pferdſprung. 3. Eliſabeth
Blei (Merſeburg) 114 P., 4. Jrmgard Ehlers
(Salzwedel), Lore Gre be (Magdeburg) (die in den
Handgeräten einen Verſager hatte, der ſie zurück
warf) und Marianne Wein rich (Oſchersleben)
mit je 113 P., 5. Lucie Fiſcher b tenerg
103.5 P., 6. Lisbeth Henſel (Kleinwittenberg
98,5 P., 7. Gertrud Gnauck (Wittenberg) 97,5 P.,
8. Kaufmann (Stadtilm) 84 P., 9. Horn
ſſch u ch (Bernburg) 73 P.

Walter Böh m (Halle) turnte recht gleichmäßig,
lediglich im Pferdſprung (Kür) büßte er durch Pech
wertvolle Punkte ein. Seine beſte Leiſtung war mit
18,5 Punkten eine ſauber geturnte Kürübung am
Reck. Hier war er nach Krötzſch und Müller der

Beſte. v
Die Neiſterſchaftsveranſtaltung war in jeder

Hinſicht vorbildlich organiſiert und geleitet worden
Und wurde auch dadurch zu einem großen Erfolg.

Neben Vertretern der Partei, des Staates und der
Wehrmacht wohnten ihr u. a. auch Regierungs
präſident Dr. Sommer (Merſeburg), Landes
hauptmann Otto (Merſeburg) und Sportgauführer
Halle- Merſeburg Pg. Scharn o bei. Die beiden
Erſtgenannten überreichten die von ihnen geſtifteten
Ehrenpreiſe für den beſten Turner und die beſte
Turnerin perſönlich Die Stadt Merſeburg übergab
allen Meiſterſchaftsteilnehmern eine Ehrengabe.

Eindrucksvoll die Siegerehrung, die nach einer
Anſprache des Sportgauführers Pg. Scharn o
Bereichsfachwart Otto Gärtner (Triebes) vor
nahm und die in dem Bekenntnis für Führer, Volk
und Vaterland ausklang.

v

Bereichsmeiſterſchaften ver weſtfäliſchen Turner.
Jn Bochum wurden die Bereichsmeiſterſchaften
der Turner entſchieden. Bereichsmeiſter wurde Hans
Friſch (TV Eichen) vor Walter Steffens
(Bielefeld).

Wie heiſten die Hereichelelaggen-Auärter?
Wacker Halle, SC Erfurt und fünf Bewerber aus Magdeburg-Anhalt haben die meisten Aussichten

So mancher Fußballanhänger aus dem Sport
gau Halle Merſeburg die den Sport
gau Halle Merſeburg vertretenen Vereine gehören
zur 2. Staffel der erſten Klaſſe wird den geſtrigen,
von erſtklaſſigen Fußballſpielen freien Sonntag dazu
benutzt haben, Vergleiche darüber anzuſtellen, welche
zwei Vereine von den Fußballſtaffeln 1 (Magdeburg
Anhalt), 2 (Halle-Merſeburg) und 3 (Thüringen)
wohl im Spieljahr 1941/42 in der Bereichsklaſſe
wohl erwartet werden könnten. Um nun näher an
dieſe Frage herantreten zu können, mußten natür
lich die augenblicklichen Tabellen der drei Staffeln
bekannt ſein, nach welchen ja erſt der rechte Ueber
blick geſtattet iſt.

Der Meiſterſchaftskampf der Staffel 2 Halle
Merſeburg iſt ja vom Beginn an von uns hin
reichend gewürdigt worden. Wacker Halle, einmal
von der SG Mockrehna bezwungen, gewann die wei
teren elf bisher ausgetragenen Spiele mit Sicher
heit und führt nun auch die Tabelle wie nach
ſtehend erſichtlich an:

HFC. Wacker Halle 12 11 0 1 59:10 22:2Sportgem. Mockrehna 190 7 1 2 24314 15:5
VfL Bitterfeld 10 6 1 3 26221 137VfL Merſeburg 116 14 21-26 13:0

HFV Sportfreunde Halle 10 5 1 4 286:22 11:9
SV Boruſſia Halle 11 5 1 5 35:19 11:11
SC Preußen Merſeburg 158 4 8 5 23-29 11-13
Sportverein 98 Halle 11 8 o 8 15239 6:16
SV 99 Merſeburg 11 2 2 7 22:37 6:16
TuSVP Leuna 12 0 2 10 18-47 2:22

Dem HFC Wacker fehlen zur Meiſterſchaft
alſo noch neun Punkte vorausgeſetzt, daß die an
zweiter Stelle ſtehende S G Mockrehna alle ihre
Spiele gewinnt die wären zu holen aus denreſtlichen ſechs Spielen: auswärts gegen den Vf L
Bitterfeld und die SG Mockrehna, auf
eigenem Platz gegen den VfeL Merſeburg,
SV 99 Merſeburg, Preußen Merſe
burg und die halliſchen Sportfreunde.
Gewinnen die Wackeraner aber die Spiele gegen die
SG Mockrehna und den VfL Bitterfeld, dann ver
größert ſich nicht nur der Vorſprung des Tabellen
führers gegenüber den beiden nächſten Anwärtern
auf den Meiſtertitel, ſondern die Meiſterſchafts
entſcheidung wird für den HFC Wacker um je zwei
Punkte leichter. Jn einer Beziehung iſt Wacker
aber bereits uneinholbar, nämlich in bezug auf das
Torverhältnis von 59:10 Toren. Jn dieſer Zahl
ſpiegelt ſich natürlich das ſtarke Vertrauen auf
Wackers Endſieg in der Staffel 2 wider.

An drei Fuſhallgpiele am den Polea
Die vierte Vorrunde um den TſchammerPokal

konnte geſtern nur zum Teil durchgeführt werden;
denn von acht Spielen mußten fünf ausfallen. Sechs
Mannſchaften ſpielten auf ſchneebedeckten Spiel
feldern. Für die Aktiven mag es eine wahre Freude
eweſen ſein, in der reinen klaren Winterluft denFußvalt auf dem Schnee dahin zu dirigieren, wo

ſie ihn gern hin haben wollten. Die angewandte
Taktik aber war in den drei ausgetragenen Spielen
doch recht verſchieden. Die eine Mannſchaft hatte
durch fläches Ballhalten Erfolg, die andere wieder
kam durch halbhohes Spiel unter Einſatz der
Flügelſtürmer zu zählbaren Treffern, andere
Mannſchaften wieder verſuchten bald das eine, dann
das andere, und ſie hatten doch keinen Erfolg. So
kam es, daß in dem einen halliſchen Spiel die Sol
daten gewannen, obwohl Siebel im Feldſpiel über
legen war. Es ſpielten:

BSG Siebel Waffentechniſche Schule 0:3 (0:1)
HSV Favvrit FC Eintracht 8:1 (5:1)
SV Eisleben Merkur Volkſtedt 10:3 (7:1)
Jmmer intereſſant verlief das Spiel BSG Siebel

gegen Waffentechniſche Schule. Während des ganzen
Spieles aber hatte BSG Siebel im Feldſpiel eine
leichte Ueberlegenheit herausgeſpielt; mit allen
Mitteln verſuchte der Sturm zu Erfolgen zu
kommen. Die Läuferreihe rückte dabei meiſt bedenk
lich weit auf. Dieſen Fehler erkannten bald die
Soldaten, und ſie gaben dann Steilvorlagen zu
ihren guten Außenſtürmern, die dann mit dem
runden Leder friſch loszogen und ſchließlich auch zu
drei Treffern kamen. Der Linksaußen Jaſper
(VfL Osnabrück) traf zweimal und der Rechtsaußen
Sturm einmal ins Netz. Der Torwart der Sol
daten, Bär (Fortung Leipzig), hielt alles, was
auf das Tor geſchoſſen wurde. Jhm haben die
raten wohl den Sieg in erſter Linie zu ver

anken.

Zum Spiel HSV Favorit FC Eintracht 8:1
trat Eintracht nur mit zehn Spielern an; erſt beim
Stande von 4:1 für Fabvorit vervollſtändigte ſich
dann Eintracht. Das war bereits zu ſpät; denn
Favorit war nicht mehr zu halten. Henze ſchoß 4,
Wilhelm II 2, Kazorke 1 und Geutner 1 Tor für
Favorit. Beim Stande von 4:0 kam Eintracht durch
den Halbrechten Kittler zum Ehrentreffer.

Jn der Staffel 1, Magdeburg Anhalt, in der acht
Vereine um. den Meiſtertitel kämpfen, kann man
jedoch heute noch keine ſichere Vorausſage treffen.
Wohl ſteht Fortung Magdeburg in der Tabelle
vbenan, aber hinter dieſem Magdeburger Fußball
pionier liegen vier weitere Mannſchaften mit gleich
guten Ausſichten auf den Meiſtertitel. Treffend be
richtet über den Meiſterſchaftskampf der fünf An
wärter die nachſtehende Tabelle der Staffel 1,
MagdeburgAnhalt:
FV Fortung Magdeburg 10 6 1 3 338:28 13:7
SV Wacker Bernburg 6 32 32:239 137
Sportgem. 98 Deſſau 10 4 4 32:189 12:8
Sportv. 09 Staßfürt e 3 30:21 11:7SC Oſchersleben 1910 9 3 4 2 23:20 10:8SC Preußen Magdeburg 10 3 4 3 25:25 10:10
VfL Viktoria Neuſtadt 10 3 9 7 17:38 6:14VfB GroßOttersleben 10 0 s 7 12737 8:17

Die einzige bisher ungeſchlagene Mannſchaft der
drei Staffeln iſt jedoch in der Staffel 3, Thüringen,
zu finden. Es iſt die Elf des SC Erfurt, die eine

Sonderrolle in dem Thüringer Achterfeld ſpielt und
nach nunmehr zehn ausgetragenen Spielen nur
noch zwei Siege benötigt, um den NMeiſtertitel
ſicherzuſtellen. Der Meiſterſchaftskampf der Staffel 8
hat augenblicklich folgendes Ausſehen:

Sporteclub Erfurt 10 8 2 0 124:10 18:21. Sportv. Suhl 140 6 1 3 22:217 13:7
VfL Saalfeld 49 5 2 16 12:8Spielvereinigung Erfurt 10 b 0 5 324:9 10:10FC Germania Jlmenau 10 4 0 6 13:23 8:12
Sportvg. 99 Mühlhauſen 9 3 1 65 10217 7:11
Spielvereinig. Heinrichs 10 9 7 11:25 6:14VfB Sömmerda 9 2 6 11-28 5:18

Will man nach dem Sichten der drei Tabellen
AufſtiegsVorausſagen treffen, ſo muß man natür
lich Wacker Halle und dem SC Erfurt
wenn ſie den Meiſtertitel erreicht haben zuerſt
als die Anwärter auf einen Platz in der Bereichs
klaſſe nennen, während der dritte Aufſtiegs
Bewerber aus der Saffel 1 es kann die führende
Fortunamannſchaft, aber auch der an fünfter Stelle
ſtehende SC Oſchersleben ſein nicht ſo beſtändi
erſcheint, um die ſchweren Aufſtiegsſpiele erfolgrei
beſtreiten zu können

Kommen Wacker Halle und der SC Er
furt in die Bereichsklaſſe, dann hätten ſich wieder
zwei Vereine in die oberſte Fußballklaſſe des Sport
bereiches Mitte hineingeſpielt, in der ſie bereits
1933 zu finden waren, als die erſten zehn Be
reichsvereine Wacker Halle, VſL Bitterfeld,
Steinach 08, Spielvg. Erfurt, Viktorig 96 Magde
burg, SC Erfurt, 1. SV. Jena, SV 99 Merſeburg,
Fortung Magdeburg und Preußen Bee

hießen. f.
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Die Deutſche Reichsbahn hat die ihr ge
ſtellten Aufgaben wie bisher mit der gleichen
Sicherheit voll erfüllen können. Die plan-
mäßige Erneuerung des Oberbaues in den
Gleis- und Weichenanlagen iſt auch wäh-
rend des Krieges nicht unterbrochen worden.
Schon im Frieden hatte die Deutſche
Reichsbahn ein großes Fahrzeugbau-
programm aufgeſtellt, das zwar durch den
Ausbruch des Krieges geändert, aber keines-
wegs aufgehoben wurde. Es wurden ſogar
im Kriege erheblich mehr Lokomotiven
als in den Friedensjahren vorhergeliefert. Bei den Güter wagen iſt es nicht
nur gelungen, während des Krieges Neu
beſchaffungen vorzunehmen, ſondern die Zahl
der abgelieferten Wagen konnte im Jahre
1940 gegenüber 19399 um über das Dop-
pelte geſteigert werden. Für 1941 ſoll
ſie ſogar verdreifacht werden, was nach der
Steigerung der abgelieferten Wagen vom
Januar bis November 1940 ohne weiteres
zu erwarten iſt.

Gewaltige Transporkaufgaben

Nachdem England für weitaus die
meiſten europäiſchen Länder als Kohlen
lieferant ausfiehl, iſt vielfach Deutſch
land an ſeine Stelle getreten. Dadurch er
wachſen natürlich der Reichsbahn ge
waltige Transportaufgaben. Sowerden monatlich Millionen Tonnen Kohle
nach Jtalien geliefert; ferner gehen regel-
mäßige ſtarke Bezüge nach Skandinavien,
Dänemark und Finnland, nach Rußland,
dem Generalgouvernement, dem Protektorat
Böhmen Mähren und nach den Balkan
ſtaaten. Naturgemäß iſt man bemüht, ſoweit
als möglich die Binnenwaſſerſtraßen oder
Seeſchiffahrttransporte für die Kohlenbeför-
derung heranzuziehen. Der Löwenanteil iſt
jedoch von der Reichsbahn zu bewältigen.

Soweit die Reichsbahn daran beteiligt
iſt, den Wirtſchaftsbedürfniſſen namentlich
Jtaliens, Rußlands, Spaniens und Rumä-
niens durch Lieferungen aus dem Reiche
nachzukommen, iſt ihr dies im vollen Um
fang gelungen, bei Rumänien insbeſondere
durch Heranziehung der Donauſchiffahrt.
Die Transporte nach dieſen Ländern haben
ſich ſtets glatt und reibungslos abgewickelt.
Der Ausbau des rumäniſchen Eiſenbahn
und Straßennetzes für die Mineralölliefe
rungen geſchieht im engen Einvernehmen
auch mit der Deutſchen Reichsbahn.

Perſonenkarife für Oſtreiſen
Bereits kurz nach der Rückgliederung der

neuen deutſchen Oſtgebiete hat die Reichs
bahn mit Einführung des deutſchen Eiſen
bahnGüterkarifs auch eine große Zahl von
Ausnahmetarifen auf dieſe Gebiete aus
gedehnt. Darüber hinaus hat ſich die Reichs
bahn grundſätzlich bereit erklärt, in geeig
neten Fällen bei Nachweis eines dringenden
wirtſchaftlichen Bedürfniſſes an einer
weiteren Senkung der Beförderungspreiſe
mitzuwirken. Bei der Geſtaltung der Per
ſonentarife für das Großdeutſche Reich für
die Zeit nach dem Kriege wird die Reichs
bahn insbeſondere auch prüfen, ob und wie
Reiſen von und nach den weit entlegenen
Reichsteilen, zu denen auch die Oſt
gebiete gehören, verbilligt werden können.
Natürlich beſchäftigt ſich die
Reichsbahn ſehr lebhaft mit einem Programm
für den Ausbau der Bahnanlagen

kreiſen

H. W.Milarbeiter eine Reihe von

ſich u. a. auch mit dem Südflügel

Den Ausführungen enknehmen wir die nachfolgenden Einzelheiten, die
Fragen aus ſeinem Arbeiksbereich.

des Miltelland- Kanals beſchäftigen.

tionen nur unter Jnanſpruchnahme des
Kapitalmarktes durchgeführt werden.

Die Binnenſchiffahrt hat unter
vollſter Ausnutzung des vorhandenen Schiffs
raumes ſowie unter Heranziehung auch aus
ländiſcher Schiffe alles getan, um die Bahn
zu entlaſten. Dies gilt beſonders für die
ſchwierige Zeit des Herbſtverkehrs. Unter
anderem iſt die Kohlenfahrt zum Oberrhein
einſchließlich der Zufuhr von Jtalienkohle
ganz erheblich geſteigert worden. Selbſt
Eiſenbahndienſtkohle iſt in einigen Verkehrs
beziehungen vom Waſſerweg übernommen
worden. Beſonders hohe Leiſtungen hat die
Binnenſchiffahrt in der Abfuhr vberſchleſi-
ſcher Kohle erbracht. Ebenſo wurde in der
Erzabfuhr von den Sechäfen jede Tonne
Schiffsraum ausgenutzt. Schon die ge
ſteigerten Anforderungen, die der Krieg auch
an die Binnenſchiffahrt ſtellt, machen eine
Vergrößerung ihres Schiffs-parkes notwendig. Der Reichsverkehrs
miniſter hat deshalb ſowohl für die Donau
wie für die norddeutſchen Waſſerſtraßen
Binnenſchiffsbauprogramme aufſtellen laſſen,
die z. T. auf Koſten des Reiches, auf jeden
Fall aber mit ſeiner Unterſtützung durch
geführt werden. Nach dem Kriege wird
ſich der Bedarf an Schiffsraum mit der
Fertigſtellung der neuen Kanälezwiſchen den norddeutſchen Waſſerſtraßen
und der Donau, mit der Erweiterung des
DortmundEmsKanals und mit der Er
richtung zahlreicher neuer Jndu
ſtriewerke an allen Wäaſſer-ſtraßen, beſonders in Mitteldeutſch
Iand, noch ſteigern.

Unter Leitung der Abteilung Waſſer

ſtraßen des Miniſteriums wird zur Zeit
von den beiderſeitigen Fachbehörden nach
einheitlichen Richtlinien ein Plan für
den Ausbau der geſamtenWeichſel aufgeſtellt. Es iſt geplant, die
Weichſel für 1000 Tonnen Schiffe auszu
bauen. Hierbei wird auch der Anſchluß der
Weichſel an die deutſchen und ruſſiſchen
Waſſerſtraßen berückſichtigt. Die obere Weich
ſel ſoll über den Oder- Weichſel
Kanal an den Oder-Donau- Kanal
angeſchloſſen werden. Es wird ferner unter
ſucht, ob der Bromberger Kanal für 1000-
Tonnen- Schiffe ausgebaut werden kann. Um
Anſchluß an den von den Ruſſen im Winter
1939/40 ausgebauten BugDunjepr- Kanal zu
gewinnen, wird zur Zeit unterſucht, ob der
Bug von ſeiner Mündung in die Weichſel
bis Breſt-Litowſk durch Anlage von großen
Staubecken ſchiffbar gemacht werden kann.
Um ſchädliches Hochwaſſer aufzufangen und
um Zuſchußwaſſer für Niedrigwaſſerzeiten
zu gewinnen, ſollen in den Nebenflüſſen der
Weichſel, insbeſondere in den Karpathen,
etwa 15 bis 20 Staubecken von insgeſamt
1,5 bis 2 Milliarden Kubikmeter Stauraum
errichtet werden.

Die ſeinerzeit als „Süd deutſcher
Mittellandkanal“ bezeichnete Waſſer
ſtraßenverbindung von der Saar über den
ſogenannten Saar-Pfalz- Kanal zum Rhein
und über den Neckar zur Donau wird in
dieſer Linienführung vorausſichtlich nicht ver
wirklicht werden können, da für die Verbin
dungen vom Saargebiet zum Rhein durch
die Beſetzung von Elſaß und Lothringen ſich
andere Verkehrsmöglichkeiten
auf dem Waſſerwege bieten

Nach Kriegsende Kanal Merſeburg Leipzig
Der Süädflägel des Mittelland

kanals, alſo der weitere Ausbaun der
Saale für das 1009-Tonnen-Schiff und die
Vollendung des Stichkanals von Merſer
burg nach Leipzig, werden nach Kriegs
beendiguung mit Nachdruck gefördert werden,
ſo daß die Fertigſtellung aller Arbeiten in
wenigen Jahren zu erwarten iſt.

Die Elbe muß eine beſondere Ver
bindung zur Donau erhalten. Neben
dem ſeinerzeit von der öſterreichiſchen und
tſchechoſlowakiſchen Regierung bevorzugten
Plan eines Kanals von Pardubitz an der
oberen Elbe nach Prerau am Oder- Donau
Kanal kommt auch eine völlig ſelbſtändige
Verbindung der Elbe durch die Moldau zur
Donau in Frage. Da die Bauwirtſchaft nach
dem Kriege durch außerordentlich viele und
große Aufgaben belaſtet ſein wird, kann
nicht damit gerechnet werden, daß die Bau
arbeiten noch während des Baues des Oder
Donau Kanals beginnen können.

Außer der geplanten Schiffahrtsverbin
dung von Pardubitz an der Elbe nach Pre
rau am Oder-Donau- Kanal wird eine ſeit
vielen Jahren von ſchleſiſchen Verkehrs

geförderte Schiffahrtsſtraße
Paar Schuhe zu beſohlen

Skizze von Erik Bertelſen
Thunberg erwachte mit einem Ruck und

ſah zum Bett ſeiner Frau hinüber. Es war
leer. Sie war nicht zurückgekommen. Es
war ihr alſo Ernſt damit gewefen, als ſie
am Abend fortging und ſagte, ſie könne
nicht länger mit ihm zuſammen leben.

Ein Blick auf die Uhr zeigte, daß er eine
halbe Stunde früher als ſonſt aufgewacht
war. Aber es war nicht zu früh aufzu
ſtehen, ehe er zur Arbeit ging. Er nahm
ſich Zeit, den Morgenkaffee zu kochen und
das Frühſtückspaket zurechtzumachen, ſo
wie alle die kleinen Dinge zu verrichten,
die Nannga zu tun pflegte, ohne viel Auf
hebens davon zu machen.

Während er ſich anzog, verſtand er
immer weniger warum Naunag über dieſes
nichtige Geſchehen am vorigen Abend ſo
ärgerlich werden konnte. Sie hatten ins
Kino gehen wollen. Aber da entdeckte ſie,
daß ihre Schuhe immer noch nicht beſohlt
waren, die Schuhe, die er vor langer Zeit
verſprochen hatte, zum Schuhmacher mitzu
nehmen. Er gab zu, er habe es verſprochen.
Aber er hatte gemeint, wenn ſie ſchon nicht
allein ihre Schuhe hinbringen konnte, hätte
ſie ihn wenigſtens an ſein Verſprechen er
innern können. Sie wollte nichts davon
hören.

Zufällig fielen ſeine Blicke auf ein Paar
chuhe, die im Kleiderſchrank ſtanden. Er

zog ſie hervor. Ja, beſohlt werden mußten
ie. Es war ſchon am beſten, er nahm ſie
gleich mit. Denn, wie ſich auch alles weiter
zntwickelte, ſie ſollte ihm keine Vorwürfe

er Schuhe wegen mehr machen können.
Auf dem Wege zu ſeiner Arbeit brachte

er die Schuhe fort und bat, ſie bis zum
Abend fertigzumachen.

Der Schuhmacher drehte den Schuh hin
und her: „Jhre Frau iſt hübſch!“

„Ach ja, das kann ſein“, ſagte Thunberg,
als ſei das etwas, das er ſich vorher noch
nicht überlegt habe.

„Jch weiß das mit Sicherheit“, ſagte der
Schuhmacher eifriger. „Sobald ich ein Paar
Schuhe in die Hand bekomme, kann ich
ſagen, wie der Eigentümer geht. Und ich
ſehe, daß Jhre Frau ſich leicht und elaſtiſch
bewegt und einen harmoniſchen Gang hat.“

Aber im Laufe des Tages dachte Thun
berg über dieſe Worte nach und erinnerte
ſich, daß Nanna ſich hübſcher bewegte als
die meiſten anderen Frauen. Er erinnerte
ſich, daß er ſich gerade in ihren Gang da
mals am meiſten verliebt hatte. Dann war
die Gewohnheit gekommen, und er ſchenkte
ihrem Gang keine Aufmerkſamkeit mehr.
Die Gewohnheit konnte einen gefährlichen
Einfluß in einer Ehe haben, und gewiß
hatte das ganz beſonders zwiſchen ihm und
Nanna geſtanden.

Nun war alles vorbei nun war ſie
gegangen. Vielleicht war es am beſten
ſo. Schönheit allein konnte die Liebe nicht
aufrechterhalten Als Thunberg am
Nachmittag wieder zu dem Schuhmacher
kam, waren die Schuhe fertig, wie verab
redet. Langſam ging er, das Paket unter
dem Arm, nach Hauſe. Die Arbeit hatte
ihn ermüdet. Wie ſchön wäre es, wenn er
ſich nun daheim an den Tiſch ſetzen könnte
wie gewöhnlich, ſobald er ſich gewaſchen
hatte. Sich ſelber das Eſſen zuzubereiten,

zwiſchen Elbe und OdervonRieſa
nach Breslau verfolgt. Dieſer Kanal hat
für das Induſtriegebiet der mittleren Elbe
und für Niederſchleſien beſondere Bedeutung
Bautechniſch iſt er weſentlich leichter durch
zuführen, als die Ueberwindung des über
400 Meter hoch gelegenen böhmiſch-mähri-
ſchen Höhenrückens zwiſchen Pardubitz und
Prerau.

Die Wiederherſtellung der deutſchen
Wirtſchaftseinheit im Oſten wird der gan
zen Oſtſeeſchiffahrt beſtimmt einen
mächtigen Auftrieb geben. Damit
werden unſere Oſtſeereedereien den Ausbau
ihrer Flotten vornehmen können, der nach
dem Weltkrieg infolge der politiſchen Ver
hältniſſe im Oſten und infolge der damit
verbundenen mangelhaften Wirkungsmög
lichkeiten nur in unbefriedigendem Umfang
erfolgen konnte.

Wie jedes kriegführende Land nehmen
auch wir unſere Handelsflotte in ver
ſchärftem Maße zur Erfüllung unſerer
Kriegsbedürfniſſe in Anſpruch. Anderer-
ſeits ſind im Krieg die Werftkapazi
täten für Neubauten und Reparaturen

lockte ihn wenig. Vielleicht tat er am beſten,
im Lokal zu eſſen.

Nahe bei ſeinem Hauſe blieb er über
raſcht ſtehen, es brannte Licht im Wohn
zimmer.

Sehr leiſe ſchloß er auf. Jm Flur blieb
er ſtehen und lauſchte. Er hörte, wie Nanna
in der Stube umherging. Vorſichtig wickelte
er die Schuhe aus. Erſt wollte er ſie wieder
in den Kleiderſchrank ſtellen, aber dann ließ
er ſie auf dem Flur.

Er öffnete die Tür zum Wohnzimmer
und grüßte. „Guten Abend.“

Sie ſagte ebenſo „Guten Abend“, aber
ſah ſich nicht um. Es ſchien, ſie ſuche etwas.
Sonſt aber konnte er keine Anzeichen ent
decken, daß ſie gepackt habe.

Ziemlich unerwartet drehte ſie ſich um
und betrachtete ihn:

„Haſt du ein Paar Schuhe irgendwo hin
geſtellt

„Ein Paar Schuhe?“ antwortete er zag
haft ſcherzend. „Ja, das kann ſein. Wo
hatteſt du ſie hingeſtellt?“

„Jn den Kleiderſchrank.“
„So hm„Jch kann ſie nicht finden.
„Dann ſuche doch einmal draußen auf

dem Flur!“
Sie ging hinaus, und er folgte ihrzögernd, Eine ſo große Ueberraſchung hatte

er bei ihr nicht erwartet! Mit den Schuhen
in der Hand wandte ſie ſich um und ſtarrte
ihn an.

„Jch glaube gar, du haſt die Schuhe der
Frau Mötzen beſohlen laſſfen!“ ſagte ſie.

„Von Frau Mötzen?!“ ſtammelte er.
„Ja erinnerſt du dich nicht, daß neu

lich ſo ein furchtbares Regenwetter einſetzte,
als ſie bei uns war?“ Sie lachte „Da
borgte ſie von mir ein Paar alte Schuhe und
ließ dieſe hier ſtehen. Nun wollte ich ſie ihr
bringen, um meine Schuhe wiederzubekom-

üch mit dem KReichsverkehrsminiſter
Leiſtung und Aufbau des deuhſchen Verlehrsweſens im Jahre 1940

Keichsverkehrsminiſter Dr. ing. e. h. Dorpmüller beantwortete unſerem für die Kriegsmarine ſtärker einge
ſetzt als im Frieden. Daraus ergeben ſich
natürlich gewiſſe Schwierigkeiten hinſichtlich
der Befriedigung der volkswirtſchaftlich be
rechneten Bedürfniſſe der Handelsſchiffahrt,
die ſofort nach dem Kriege voll einſatzfähig
ſein muß. Wenn auch dieſe Schwierigkeiten
nicht ohne weiteres ausgeräumt werden
können, ſo werden wir ſie doch überwinden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir ſchon jetzt
in jeder möglichen Weiſe Vorſorge treffen,
unſeren Seeſchiffahrtspark ſo auszugeſtal
ten, daß er nach dem Kriege den an ihn ge
ſtellten Forderungen gerecht werden kann.
Von der Größe dieſer Aufgaben bekommt
man einen Begriff, wenn man ſich vergegen-
wärtigt, daß wir in den letzten Jahren vor
dem Kriege theoretiſch bei einem Beſtand
von etwa 4,5 Millionen BRT Schiffsraum
nur 60 v. H. unſeres Außenhandels mit
eigenen Schiffen hätten bewältigen können.
Mit der Anführung dieſer Verhältniszahlen
ſoll einer Autarki im Seeverkehr, die inner
halb des engliſchen Empires zum Teil be
ſtand, nicht das Wort geredet werden.

Bis wann roke Winkel?
Deutſchland wird ſiegen, auch wenn noch

viel weniger Perſonenkraft wagen
als jetzt im Verkehr ſein können. Der Ver
kehr der Nutzkraftfahrzeuge iſt vordringlich.
Ob in erheblichem Umfange beim Perſonen
kraftwagenverkehr weiter gedroſſelt wird, iſt
noch nicht entſchieden, aber durchaus mög
lich, weil immer noch der Eindruck beſteht,
daß viele unnötige Fahrten ausge
führt werden. Zweifellos wird eine volle
Zulaſſung aller Perſonenkraftwagen gleich
nach dem Kriege nicht möglich ſein, da wir
nicht ruckartig eine Benzin-ſchwemme bekommen werden. Vielmehr
wird die Wiederzulaſſung in Form der Be
winkelung allmählich vor ſich gehen, vis
ſchließlich der glückliche Tag kommt,
an dem alle vkoten Winkel ent-fernt werden können.

Zeichnung: Brinkmann

20. Jahrkunderts!W. C., der Nero des

men. Na, ſag einmal kennſt du wirk
lich nicht die Schuhe deiner eigenen Frau?!
Nein, man darf dich einfach nicht allein
laſſen! Nicht einmal den Kaffee kannſt du
dir morgens ſelber ordentlich bereiten. Das
Gas brannte noch, als ich kam! Aber willſt
du dich nicht waſchen, damit ich das Eſſen
auf den Tiſch bringen kann

Sie Srehte ihm den Rücken und ging indie Küche.
Er ſah ihr verliebt nach.
Sie hatte wirklich einen ſchönen Gang

auch wenn es ihre Schuhe nicht geweſen
waren, nach denen der Schuhmacher das be
urteilt hatte.

Berechtigte Uebertragung aus dem Däniſchen von
Karin Reitz Grundmann.)

„Land der Burgen“
Die 4. Folge im 2. Jahrgang der Heimatzeitſchrift

„Land der Burgen an Saale Unſtrut Elſter“ (Verlag
Groh &K Co., Naumburg) birgt einen leſenswerten
und reichhaltigen Jnhalt. Dr. Herbert WolfgangKeiſer liefert eine gründliche und mit charakte
riſtiſchen Bildern ausgeſtattete Beſprechung der in
Halle unlängſt gezeigten Ausſtellung „Junges Kunſt-
ſchaffen“. Oberſtammführer Genſchke beſchreibt Sinn
und Weſen der Sommerfahrten und lager der
Hitler Jugend in unſerer Heimat, von Untergau
führerin Urſel Kompart leſen wir einen bebilderten
Aufſatz „Glaube und Schönheit“, ferner aus
Dr. Siegfried Bergers „Schöpferiſche Menſchen in
Mitteldeutſchland über Luthers deutſche Sprache,
Dr. Fritz Knieſe ſchreibt über die Schule im Kriege,
Georg Raak über den halliſchen Zoo, Dr, Curt
Freiwald gab ein feines Winterlied, Kurt Albert
berichtet über Richard Wagners Tätigkeit als Muſik
direktor in Lauchſtädt, wo dieſer bekanntlich ſeine
erſte Frau, Minna Planer, kennenlernte. Zwei Auf
ſätze ſind Laucha gewidmet. Alles in allem: ein
ſchmuckes und zeitnahes Heft, das zur Kenntnis
unferer Heimat in gleicher Weiſe beiträgt wie es
den nationalſozialiſtiſchen Gedanken aufs beſte
pflegt. Dr. Wilhelm Hambaeh.
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Was ist ein Hilfskreuzer?
Zu den großen Erfolgen auf allen Meeren

Jn tebter Zeit hat der OKW.-Bericht die

Tätigkeit und die Leiſtungen der deutſchen
Hilfskreuzer vder Handelsſtörer in
Ueberſee wiederholt eingehend gewürdigt.
Nach vereinzelten Meldungen über See
gefechte zwiſchen deutſchen und engliſchen
Hilfsſreuzern, über Angriffe auf engliſche
Schiffe im Jndiſchen Ozean ſowie engliſche
Schiffsverluſte durch Minen am Kap der
Guten Hoffnung und in auſtraliſchen Ge
wäſſern wurden jetzt die Verſenkungsziffern
einiger Handelsſtörer mit 60 000, 95 000 und
ſogar über 100 000 BRT. bekanntgegeben.

Die deutſche Seekriegführung erkannte
gleich zu Beginn dieſes Krieges, daß die Be
kämpfung der feindlichen Ueberſeeverbindun
gen das Kernſtück des Seekrieges bilden
müſſe. Englands geographiſche Lage zwingt
den Seeverkehr zur Bündelung an beſtimm
ten Stellen. Auf dieſe Brennpunkte des
Verkehrs werden die deutſchen UBoote an

geſetzt, während die übrigen Seewege durch
Hilfskreuzer vder andere Ueberwaſſerſtreit
kräfte beunruhigt werden.

Kriegsschiff unter Kriegsflagge
Was ſind nun Hilfskreuzer?Vorweg eine kurze Exrläuterung des Unter

ſchiedes zwiſchen Hilfskreuzer und bewaff
netem Handelsſchiff. Beide ſind ſcharf von
einander zu unterſcheiden. Der Hilfskreuzer
führt die Kriegsflagge und wird von
einem in der Rangliſte der Marine geführ-
ten Kommandanten befehligt. Er hat in
dem Augenblick, wenn er die Kriegsflagge
heißt, den Charakter als Handelsſchiff ver
loren, iſt tatſächlich ganz Kriegsſchiff,
will es ſein und iſt als ſolches unzweifelhaft
erkennbar. Das bewaffnete Handelsſchiff
aber befärdert Frachten und Paſſagiere,
führt weiter die Handelsflagge und bean-
ſprucht alle Rechte des Kauffahrteiſchiffes.

Der Gedanke, durch geeignete Einheiten
der Handelsflotte die Kriegsmarine zu ver
ſtärken, iſt nicht neu. Allerdings vertrat
man bis zum Ausbruch des Weltkrieges all
gemein die Anſicht, daß hierfür in erſterLinie nur die ſchnellen Paſſagierdampfer in
Frage kämen. Da aber bei längeren Fahr
ten die Brennſtoffverſorgung dieſer auffal
lenden und viel Kohle bzw. Oel freſſenden
Schiffsrieſen Schwierigkeiten machte, mußte
Deutſchland hauptſächlich aus Mangel an
überſeeiſchen Stützpunkten auf dieſem Ge
biet ſeine eigenen Wege gehen und griff auf
den normalen, mittelgroßenFrachtdampfer zurück, der gleichzeitig
auch eine gute Durchſchnitts-
geſchwindigkeit entwickeln mußte. Nur
dieſer Schiffstyp war in der Lage, große
Mengen Brennſtoff mit ſich zu führen, dabei
war er ſparſam im Verbrauch und konnte
mit Hilfe ſeiner Löſch- und Ladevorrichtun
gen ohne große Schwierigkeiten ſeine
Kohlenvorräte aus aufgebrachten Schiffen
auf hoher See ergänzen.
Schon im Weltkriege mußte bei der
Ausrüſtung dieſer „Schwarzen Schiffe“
zu Hilfskreuzern vieles berückſichtigt wer
den; zunächſt die Unterbringung der zahlen
mäßig größeren Beſatzung als Kriegsſchiff,
die nötige Verſtärkung der Decks für die
Aufſtellung der Geſchütze, der Einbau von

Torpedorohren, die Anbringung einer
Minenlegvorrichtung, die Unterbringung der
mitzuführenden Minen und eines Auf
klärungsflugzeuges und ſchließlich Herrich-
tung geeigneter Räume für Aufnahme der
Beſatzungen verſenkter Schiffe. Eine gut
ausgebildete Mannſchaft vervollſtändigte
dieſe hervorragende Ausrüſtung. So fuhren
alle die bekannten deutſchen Weltkriegshilfs
kreuzer, wie z. B. „Möwe“, „Wolf“,
„Seeadler“ u. a. m., nach Durchbruch
durch die engliſche Bewachungslinie hinaus
auf die Ozeane, zeigten die deutſche Kriegs
flagge auf allen Meeren und fügten dem
Gegner erhebliche Verluſte zu. Jhre Auf
gabe beſtand nicht darin, den Kampf zu
ſuchen, ſondern durch Legen von Minen auf
den Hauptſchiffahrtswegen und durch Ver
ſenkung feindlicher Handelsſchiffstonnage
Krieg zu führen gegen den Handel des
Feindes und ſeinen überlegenen Seeſtreit-
kräften e re War der Gegner aufſie aufmerkſam geworden, verließen ſie
meiſtens ihr bisheriges Tätigkeitsgebiet, um
plötzlich und unerwartet in einem ganz
anderen Seegebiet aufzutauchen. Die Tätig
keit der Handelsſtörer zwang ſo den Gegner,

erſtens zu ihrer Vernichtung ſtarke Seeſtreit
kräfte auf allen Meeren einzuſetzen und
zweitens auch auf den entfernteſten See
wegen Geleitzüge einzurichten. Hierfür
mußten notgedrungenerweiſe Einheiten von
der engliſchen Heimatflotte abgezogen wer
den und ſomit die europäiſchen Seekriegs
zvonen von Kriegsſchiffen entblößt werden.
Aehnlich liegen auch in dieſem Kriege wieder
die Verhältniſſe.

Beachtliche Erfolge konnten die deutſchen
Hilfskreuzer im Weltkrieg erringen. So
verſenkte z. B. „Möwe“ in zwei Unterneh
mungen rund 190 000 BRT und „Wolf“ z
einer fünfzehnmonatigen Fahrt 38 000 BRTwährend 74000 BRT feindlichen Handels
ſchiffraumes durch die von dieſem gelegten
Minen verlorengingen. Bei einem Vergleich
dieſer Leiſtungen mit den jetzigen wird
es deutlich, wie hervorragend die
neueren Verſenkungsergebniſſe im über
ſeeiſchen Handelskrieg ſind. Nur einem
Kommandanten mit eiſernem Willen, her
vorragenden navigatoriſchen Fähigkeiten
und einer glücklichen Hand, dazu einer
Mannſchaft von beſtem ſeemänniſchem und
militäriſchem Können, ſind ſolche Ergebniſſe
beſchieden.

Ganz auf sich angewiesen
Wieder wie damals ſtehen auf allen

Ozeanen deutſche Hilfskreuzer fern der Hei
mat und ganz allein auf ſich ſelbſt angewie
ſen einem zur See überlegenen Gegner
gegenüber. Allerdings ſind die militäriſchen
und techniſchen Bedingungen, unter denen
heute Kreuzerkrieg geführt wird, ganz andere als im Weltkrieg. Sie haben ſich z u
Deutſchlands Gunſten geändert. Von
den neuen Abſprunghäfen am Atlantik führt
die deutſche Kriegsmarine den Kampf gegen
die britiſche Seemacht und packt mit wachſen
den Erfolgen den engliſchen Lebensnerv:
die überſeeiſchen Zufuhrſtraßen

Der Bericht des OKW.

Der Groß Angriff auf Avonmouth
Lufthilder beſtätigen die guten Angriffs- Erfolge in Cardiff

Berlin, 5. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte geſtern nur vewaffnete Aufklärung durch. Luſtbilder be

ſtätigen den guten Erfolg des Angriffs auf Cardiff in der Nacht zum 3. Januar.
In der vergangenen Nacht wurden Avonmonth, das als Hafenplatzz für

Briſtol von beſonderer Bedeutung iſt, ſowie mehrere andere kriegswichtige Ziele am
Briſtol-Kanal mit ſtarken Kräften erfolgreich angegriffen

Feindliche Flugzenge flogen in der vergangenen Nacht nur mit ſchwachen Kräften
in das Reichsgebiet ein. Sie warfen an wenigen Stellen eine kleine Anzahl von
Bomben, die nur unbedeutenden Sachſchaden anrichteten. Militäriſcher oder wehrwirt
ſchaftlicher Schaden entſtand nicht.

Der italienische Wehrmachtbericht:

Die Kämpfe an der Bardig- Front
mit zunehmender Heftigkeit Acht feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen

Nom, 5. Jan. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Schlacht an der Bardia
Front hat während des ganzen geſtrigen
Tages mit zunehmender Heftig
keit angehalten und iſt zur Zeit im
Gange. Jagd und Kampfformationen
haben daran teilgenommen, indem ſie an
verſchiedenen Stellen feindliche Truppen mit
MG- Feuer und Sprengbomben belegt und
Panzerwagen zum Stehen gebracht und ver
nichtet haben.

Trotz heldenhaften Einſatzes unſerer
Land und Luftſtreitkräfte ſind einige be
feſtigte Stellungen dem Feind in die Hände
gefallen.

Die Luftwaffe hat wiederholt feindliche

Flottenſtreitkräfte vor Bardia ſowie mili
täriſche Kolonnen bombardiert.

Feindliche Einflüge auf unſere Flugplätze
haben den Mannſchaften und dem Material
nur geringen Schaden zugefügt. Jm Ver
lauf der Luftkämpfe haben unſere Jäger
bisher acht feindliche Flugzeuge
brennend zum Abſturz gebracht. Drei un
ſerer Flugzenge ſind nicht zurückgekehrt.

An der griechiſchen Front haben wir
im Verlauf von Aktivnen lokalen Charak
ters Waffen erbeutet und Gefangene ge
macht. Flugzeugformationen haben in Be
wegung befindliche feindliche Truppen mit
MG-Feuer beſchoſſen und mit Sprengbom
ben belegt.

Jn Oſtafrika haben feindliche Flug
zeuge Bomben und Flugzettel auf einige
Ortſchaften in Somali-Land abgeworfen.

An der Sudangrenze die übliche Ar
tillerie- Tätigkeit.

PKWeltbildFür Heutschlands Wehr
Aufnahmen aus einem groß deutschen Rüstungsbetrieb. Links: Das Bodenstück eines 21 Zenti-
meter-Mörsers. Rechts: ein Zugleraftwagen mit 100-PS-Motor auf. dem Montagestand. Das

Schaltgetriebe wird montiert

Scherl, Zander
Southampton nach dem deutschen Großangriff

Diese Aufnahme, die einen Straßenzug in Southampton nach dem Großangriff der deutschen
Luftwaffe Zeigt, wurde von England nach Amerika gefunkt und gelangte von et aus auf

dem Luftwege nach Europa

Atlantic, ZanderEin fast alltägliches Straßenbild in London
ne in der Nähe des Hafens gelegene Fabrik für Kriegsmaterialien wurde von unseren
Bombern getroffen Die mit Stahlhelmen ausgerüstete Feuerwehr versucht, an den Schacden-

ſtellen die notwendigen Aukraumungsarbeiten durchzuführen

Deutſche Dramen in Moskau
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

AS. Moskan, 5. Jan. t
Bühnen ſollen in nächſter Zeit deutſche Dra
men zur Aufführung gelangen. Das
„Theater der Revolution“ bereitet Goethes
„Egmont“ vor, während das Waphtangow-
Theater Hauptmanns „Vor Sonnenunter-
gang“ zur Aufführung bringen will.

92 S I 2 cDer „König der Schleichhändler
rd. Wien, 5. Jan. (Eig. Meld.) Ein

Gemiſchtwarenhändler aus Wien wurde zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Er
betätigte ſich ſchon ſeit langem als Schleich
händler mit Butter, Bohnenkaffee, Schweine
fleiſch, Paprika und Salami, wobei er auf
die Waren übermäßige Preiſe bis zu
100 v. H. ſchlug. Der Angeklagte wurde in
einem anonymen Brief als der „König
der Schleichhändler“ bezeichnet. Jn
ſeiner Wohnung wurden 3800 RM. Bargeld
vorgefunden.

Auf Moskauer

Drei Volksſchädlinge

Berlin, 5. Jan, Am 4.

gerichtet
Januar 1941 ſind

der 30 Jahre alte Georg Chlebowſki
aus Offenbach a. M. und der 33 Jahre alte
Heinrich Ten-Elſen aus Krefeld hin
gerichtet worden. Chlebowſki und Ten-Elſen
ſind häufig vorbeſtrafte Verbrecher. Sie
unternahmen im Frühjahr 1940 eine Die
besfahrt kreuz und quer durch Deutſchland.
Dabei begingen ſie zahlreiche Verbrechen,
darunter 19 Diebſtähle unter Ausnutzung
der Verdunkelung.

Berlin, 5. Jan. Am 4. Januar 1941 iſt
der am 9. Juni 1909 in Oberhauſen geborene
Johann Spickermann hingerichtet wor
den. Spickermann, ein vielfach vorbeſtraäf-
ter, dem Trunk ergebenen Menſch, hat auf
der Straße unter Ausnutzung der Verdun
kelung einen Arbeiter ſniederge-
ſich lagen und ihm die Brieftaſche geraubt.
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